
Nr. 47. Monatlich vier Wummern. Min>15. December 1864.  Wreis : Vierteljährlich 25  Sgr. X.Jahrgang.
Verzcichniß der Schnittmuster'

auf der Rückseite des der heutigen Nummer beigegebcucn
Supplements . Zu den Abbildungen:

Nr. Fußtascke für vier Personen , unter einen Spieltisch zu legen^
Nr. V, Fig. 12 und 13.

Nr. 12: Schlittscl,nl,tasci,e . — Nr. IV, Fig.  11.
Nr. 20: Birne cilo Nadelkissen . — Nr. V>. Fig. 14.
Nr. 4-t und 45 : ji -leid für Kinder von 2—3 Iahren . — Nr. II. Fig . 6—9.
Nr. 46: Ficini „ Jnliette " . — Nr. III , Fig. 10.
Nr. 53 und 56 : Jacke „ Almansor " . — 3ir. I, Fig. 1—5.

werkstclligen und gestattet sowol die Anwendung von Tapisse¬
rie-. Strick-, als auch Häkelarbeit. An unserem Original sind
sogar alle drei genannten Arbeiten vertreten. Das Futter
der 4 Taschen nämlich ist pelzartig gestrickt, der Ucbcrzng

^ derselben, sowie der des Bodens im tunesischen Häkelstich ge¬
arbeitet und mit einfacher Kreuzstichstickcrei verziert. Man
hat zum Boden 4 einzelne Theile nach dem ans dem Supple¬
ment unter Fig . 12 gegebenen Schnitt im tunesischen Häkel¬
stich auszuführen und zwar mit kirschbrauncr Wolle in

Winterhütc.
Hierzu die Abbildungen Nr .'. l —3.

Abbildung Nr . 1. Hut aus weißem Atlas , bedeckt
mit weißer Seidcngazc. Beide Stofflageu sind zusammen
zu flachen Puffcnrcihcn eingezogen und auf deu letzteren mit
olivcnsörmigen weißen Grclots geschmückt. Eine dichte Gar¬
nitur derartiger Grclots umgibt deu vorderen, eine schwarze
Spitze den Hinteren Rand des Hutes . Unterhalb dieser
Spitze befindet sich ein auf das Chignon fallender voller
Schlcisentuff von weißem Atlasband . sio.ssg;

Abbildung Nr . 2. Hut aus maisgelbem Cröpc,
mit Unterlage ans Tastet derselben Farbe ; der Hut ist in
Puffen arrangirt und hinten mit einem maisgelben Bnnd-
tuff garuirt, welcher ein Bouquet Federn und eine in einen
großen Schmetterling endende schwarze Spitzenbarbe hält.

f10,782s
Abbildung Nr . 3. Hut aus blauem Sammet und

weißem Tüll ; die gespaltene Sammet -Passe ist verziert
mit schwarzen Perlengrelots und Perlcnroscttcn . Der Kopf,
aus gefaltetem weißen Tüll , ist mit weißen und schwarzen
Federn, einer weißen Aigrettc und Sammctband garnirt.
Eine schwarze Spitze umgibt an Stelle des Bavolcts den
Hinteren Rand des Hutes . ilv,?8«i ll.

feinen glatten Linie der Fig . 12 entlang angeheftet und da¬
selbst ein wenig eingezogen. Der in der Mitte freibleibende
viereckige Raum wird durch eine aus getolltem Wollenband
gebildete oder eine gehäkelte Rosette, wie sie unser Original
aufweist, ausgefüllt.

Diese gehäkelte Rosette besteht aus 4 einzelnen kreisrun¬
den Theilen in abstufender Größe, und zwar 2 blauen und 2
ponccau. Man arbeitet den größten, äußeren Theil mit pon-
ccau Wolle folgender Art : — ^ 15 L., 1 f. Kettcum. in die
erste L., vom * noch 13mal wiederholt, so daß sich 14 Lnft-
maschcnschlingcn in der einen , ersten M . vereinigen. —
In die Mittclm . jeder dieser Schlingen häkelt man als 2.
Tour : stets 1 s. M ., dazwischen stets 4 L.

Die drei anderen Theile sind in gleicher Weise zu arbei¬
ten, jedoch zählt der 2. (blaue) Theil nur 10 aus ze 13 L.
bestehende Schlingen, der 3. (rothe) Theil 8 aus je 11 L.,
der 4 . (blaue) Theil 6 aus je 8 L. bestehende Schlingen.
Auf dem äußeren Bogcnrandc jedes Theils wird eine Ket¬
tcum.-Reihe von schwarzer Wolle der Art gehäkelt, daß die
rothen Kettenm.-Glieder zu beiden Seiten der schwarzen Ket¬
tcum.-Reihe vortreten. Schließlich übcruäht man die schwarze
Ketteulinie an jedem Bogencinschnitt mit einem Kreuzstich
von gelber Seide und umwindet dabei den äußeren rotheu
Blaschenrand der Bogen je 2mal von einem Bogencinschnitt
zum anderen. Die vollendeten Häkeltheile fügt man m der
Folge ihrer Größe in einander und näht die Rosette auf.
Die Einschnitte der Taschen, wo dieselben zusammen- und
aufgenäht sind, besetzt man mit starker schwarzer Wollen¬
schnur und bildet ans gleicher Schnur 2 als Griff der Fuß¬
tasche dienende, in der Mitte der Rosette zu befestigende
12 Cent, lange Schlingen. Die Rückseite des Bodens er¬
hält einen glatten Ueberzug aus schwarzer Lcinwaud oder
schwarzem Pcrkal , der Außcurand entweder eine drellirte
schwarze Wollcnfranze oder eine ans schwarzer Wolle
gehäkelte Garnitur , welche nach Angabc unseres Originals
7 Cent, breit und der Quere nach in steter Abwechselung

Xr . L. Rat ans maisgelbem Lrexs.

Fnßtaschc für 4 Personen,
unter einen Spieltisch zu legen.

Härzu die Abbildunacn Nr. -I und S. — Schnitt : Rülks. d. Suppl . . Nr. V.
sig. 12 und 13. — Material : CastoriVdlle in kirfchtnaun 12 Loth, in pon-

Zrrau und blau je 11  Loth , in schwarz0 Loth, in weiß 7 Loth, geibe Filosrlle-
Seide 2 Loth. Futter, Watte , Schnur u. s. w.

Die in Abbildung vorliegende, mit 4 Abtheilungen ver¬
sehene Fnßtaschc liefert den Beweis, daß es leichter ist, viele
Füße unter einer Decke zu beherbergen, als viele Köpfe unter
einem Hut. Die Ausführung dieser geselligen Fnßtaschc ist
mif sehr leichte Weise, ohne Hülfe eines Handwerkers zu bc-

Xr . 1. Hut aus eveisssm Ltlas.

gncrlaufcndcn Reihen, also in der Richtung von 15' nach 15.
Für das durch die Form der Theile bedingte Zu- und Ab¬
nehmen haben wir in voriger Arbeitsnnmmer in der Be¬
schreibung des gehäkelten Paletots eine genaue Anleitung ge¬
geben. In gleicher Richtung der Mnstcrrcihen häkelt man
die 4 Taschcnthcilc nach Fig . 13 , und zwar 2 Theile pon¬
ccau, 2 Theile blau ; ans jedem derselben ist alsdann nach
dem unter Abbildung Nr . 5 gegebenen Plcin die Krcuz-
stichstickcrci mit schwarzer Wolle und gelber Seide auszufüh¬
ren. Für jede Tasche wird noch ein Futtcrthcil von
gleicher Farbe und Form gestrickt, in der Art wie die

Schlingengarnitur des Kinder-Söckchens ans Seite 374
der vorigen Arbeitsnnmmer. Man bedient sich dazu ganz
starker stählerner Stricknadeln und eines Filet - oder Fran-
zcnstabeS, den zu umspannen 4 Cent. Fadenlänge er¬
forderlich ist. ' Von gleicher Ausführung ist der den
vorderen Rand jeder Tasche außerhalb umgebende Bc-
satzstreifcn. Derselbe besteht aus 5 Schlingcntonren,

, von denen die 1., 3. und 5. ganz weiß , die 2. und 4.
^ in der Abwechselung von je 5 weißen und 1 schwarzen

Schlingenmasche gearbeitet werden. Nach der 5. Schlin-
gcntonr wird abgcmascht und 1 Tour fester Maschen,
abwechselnd1 M . schwarz, 1 M . gelb, darüber gehäkelt.

" Diese Tour bildet den inneren Rand der Bordüre , welche
erst am äußeren Rand mit dem Futter zusammengenäht,
alsdann ans den oberen Häkcltheil übergelegt und fest¬
geheftet wird. Wie die Abbildung der Fußtasche deut¬
lich veranschaulicht, erhalten auch die vier Httkeltheilc des

" ' :ei, nämlich 2 in gelber
denen jede 4 tunesische

Bodens eine einfache Kreuzstichstickcrei, nämlich 2 in gelber
Seide ausgeführte Zackenrcihcn, von denen jede 4 tunesische
Musterrcihcn einnimmt, und welche der gerundeten Form der
Theile gemäß nach den Enden sich schmälern. 'Man näht hier¬
auf die 4 Theile des Bodens , sowie auch die 4 Taschcnthcilc
je zu einem Ganzen zusammen; sodann schneidet man ans recht
starker Pappe eine Rundung von 64 Cent. Durchmesser,
versieht sie ans der oberen Seite mit einem leichten Watten-
Polster und bedeckt dieses mit dem gehäkelten Boden, dessen
Nähten entlang man von ll ' bis -V und von 1^ bis 2
die Taschen ausnäht. Letztere werden auch je im Centrum , der

Hr . 3 . Hat aus blauem Sammet uuä veisssm lull.

von je 2 Musterrcihcn , im gewöhnlichen tunesischen und 3
Musterrcihcn im Gitterstich (siehe Abbildung Seite 359 ) aus¬
geführt ist. Dieser gehäkelte Streifen , welcher eine dem Um¬
fang des Bodens entsprechende Länge haben muß , wird an
der inneren Seite mit einer Tour fester M . , abwechselnd
1 M . schwarz, 1' M . gelb, abgeschlossen und etwas einge¬
halten , alsdann angenäht. Den vollendenden Schmuck des
Ganzen bilden 4 Quasten , 2 blaue und 2 rothe; dieselben
sind 13 Cent, lang und je mit einem aus 2 Touren Luftm.-
Bogen gebildeten, an der unteren Bogcntour mit einzelnen
eingeknüpsten langen Büscheln versehenen Netzbehang aus
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Xr. 4.

gelber Seide verziert. Diese Quaste» werde» »littclst ciiier
2 Cent. langen Schnur an den 4 Ecken der Taschen befestigt.

110,018». 11,070»!

Zwei Atusikalienmappen
ncbst Stickrrci-ZIcs>iiis.

Hierzu die Abbildungen Nr . 6—8. — DaS Stickerei-Dessin zu
Abbildung Nr. 6 : Vorders. d. Suppl ., Nr . 2.

Eine, für die Ausschmückung mit Stickerei oder für Be¬
thäti gung des weiblichen Kunstfleißesüberhaupt, vorzüglich ge¬
eignete Borlage bilden die, zur Aufnahmeder Musikalien die¬
nenden Mappen , Portefeuilles u. dgl., indem die vielfachen
Embleme und Attribute der Musik zu den verschiedensten
sinnreichen Stickerei-DessinS Veranlassung geben. Die , mit
den betreffendenAbbildungen veranschaulichten, je in einem
Ständer ruhenden Mappen entsprechen in gleich geschmack¬
voller Anordnung nach beiden Richtungen hin >owol dem ein¬
facheren Bedarf als den Ansprüchen vollendeter Eleganz, und
dürften somit in einer oder der anderen Ausstattung allen
Verhältnissen anzupassensein. Die Abbildung Nr . 6 zeigt ein
einfaches, nach Art der Feldstühle eingerichtetes Gestell von
runden knorrigen Holzstäben, an welchem eine mit Plattstichstickerei
verzierte Ledermappe befestigt ist. Die oberen Ecken des Gestells wer¬
den durch eine Duastenschnurin beliebiger Entfernung zusammengehal¬
ten. Die Stickerei, zu welcher sich das Dessin auf dem Supplement unter Nr . 2
befindet, ist sowol auf weißem Taffet als auch auf schwarzem oder farbigem
Sammet auszuführen, und — für das Erreichen eines vollkommenschönen Effects
— nur einer geschickten, mit der feineren Stickerei vertrauten Hand anzuempfeh¬
len. Ohne den persönlichen Geschmack beschränken zu wollen, bemerken wir, daß
z. B . auf weißem Fond die Blätter des DessinS in einer grünen Schattirung
Seide , die Namen sowie Lyra und Tactstab von Goldcantille und Goldfäden, das
Band in einergrauen Schattirung Seide , sämmtlich im Plattstich ausgeführt, die
Notenblätter endlich mit feiner schwarzer Seide nur wenig jchrassirt werden könnten. Auf schwarzem oder dunklem
Fond wäre dies Arrangement dahin abzuändern, daß die Notenblätter̂ ebenfalls im Plattstich mit einer grauen Schat¬
tirung Seide , die Noten mit schwarzer Seide gearbeitet würden.

DaS in AbbildungNr. 7 vorliegende, aus der Tapisserie-Manufactur von B. Sommerfeld , Leipzigerstraße Nr. 41.
uns zugegangeneOriginal ist aus braunem , sogenannten antiken Holz gefertigt, und mit einer Stickerei in Tapiyerie-
arbeit geschmückt, zu welcher die Abbildung Nr . 8 das Dessin gibt. Dasselbe bildet einfache, von Perlen in einer röthlich
braunen Schattirung ausgeführte Blätter -ArabeSken, zu welchen der Fond (die Füllung) von Wolle oder Seide in be¬
liebiger, dem ganzen' Ensemble entsprechender Farbe hergestellt wird. Den inneren , durch die Stickerei-Umrandung gebil¬
deten freien Raum des DessinS verziert man mit einer Photographie oder Zeichnung, welche natürlich in Beziehung zu

dem Zweck deS Ganzen zu wählen ist, auch kann dasselbe mit einer papenden Devise
in der Mitte zu verschiedenenanderen Gegenständen, z. B . zu Zeitungsmappen , zu

EnveloppeSu. s. w. verwendet werden. v . HI.

Rundes Fußkissen (Puff ) .
Häkelarbeit.

Hierzu die Abbildun-
^ gen Nr. 9— 11. —

Material : 8 — 9
Loth Zephyrwolle in ver¬
schiedenen Farben , eine

HolzhäkelnadelNr . 6

Dcr Uebcrzug des
elcgantcnFnßkisscns,

dessen Gcsammtansicht Lidbil¬
dung Nr. 9 gibt, besteht
aus 6 einzeln im tunesischen
Häkelslich gearbeiteten Theilen,
welche an unserem Original
abwechselnd ans rothem und
grünem Fond mit einer wei¬
ßen, von Krcuzstichstickerci gc-.

schmückten Palme vcrzwrt
und mit Mischen von
rothbrnnncr Wolle umge¬
ben sind. Abbildung Nr.

10 zeigt einen
- dieser Theile in
^ Originalgröße;

Abbildung Nr.
11 gibt Form
und Dessin dcr
Palme, welche

?ussts.sdis kür vier ?ersonoa unter sinl
spieltiseü Isxen.

f8eIiniU : Uüellsoile cl. Lupxl., Nr. V, I'ig'. 12 und 13.)

um die Palme aufgenäht, und alsdann mit einzelnen Sti
chen von gelber Filoselle-Seide überstochen, wie es die oriqj
nalgroßc Abbildung deutlich darstellt. Hur Ausführung im-

Mnschcnnmgcbnng jedes Httkeltheils, welche, wie er
sichtlich, denselben an einer Seite in zwei , an der

unteren Rnndnng sogar in drei Reihen m»
gibt, beginnt man an dcr oberen Spitze und
häkelt mit brauner Wolle wie folgt:

1. Tonr . 4 L. als erstes Stäbchen, *5
doppelte St . (Stäbchenm., zu deren An?f»h-
rnng man den Faden zweimal um die Nadel
schlingt und die stA. alsdann mit 4maliqc»,
Durchziehen vollendet) in die nächste Randm
des Häkclthcils, 1 L., mit welcher man 2 W
übergeht, 1 f. M. in die nächste Randm., noch
1 L., mit der man wieder 2 M. übergeht
Vom ^ fortwährend wiederholt; an dcr nntc
reu Ecke darf jedoch stets nur eine M. Über¬

gängen werden, damit sich die Arbeit daselbst»ich,
spannt-
Tour . 2 f. M. in die 1. M. der vorigen Tour,

, mit denen man die nächsten  5  doppelten St . (eine
Musch?) übergeht, 1 f. M. por , ^ '
f. M. der porigen Tour. V" "00m

Nv. 6. Hlusikg.Iieninkl.xxe.
f8 liekerei - Dessin liieren : Vorders . d. 8uxxl ., Nr. 2.)

Nr. 7. Hlusikulienmaxxe.

nach und nach für die untere Rnndnng zu verarbeiten. Vor Beginn dcr 2. Mustcrr. häkelt
man 4 L. und in diese gleich3 M. für die1. Tour der 2. Mnsterr., an deren Ende man 3 dcr
zurückgelassenen Anschlag»!, mit hinznnimmt, damit sich die Arbeit nach beiden Seiten hin
gleichmäßig erweitert. In der Folge schlägt man am Anfang dcr 1. Tour jeder Mnsterr. 3 M.

nominell, dann häkelt man
in gleicher Maschenzahl noch
3 Mnsterr. Mit der 10. Mn¬
sterr. beginnt die Palme.
Man arbeitet dazu mit dcr
zum Fond gewählten Wolle
12 M., dann 7 M. mit wei¬
ßer Wolle für die 1. Tour
der Palme und die letzten 12
M.  wieder als Fond. Mit
Hülfe des Palmen Dessins
(Abbildung Nr. l l) und dcr
originalgrößcn Abbildung Nr.
10, welche letztere das Sei-
tenabnehnicil für die, wie be¬
reits erwähnt, an beiden
Seiten ganz gleiche Form je¬
des Häkeltheils deutlich er¬
kennen läßt , ergibt sich die
Fortseünng der Arbeit ganz
von selbst. Die Krcuzstich¬
stickerci dcr Palme — einen
kleinen Blumenzwcig darstel¬
lend — führt man alsdann
ans den Häkcltheilen mit grü
nein Fono, in grün und lila,
ans denen mit rothem Fond
in grün und ponccnn, nach
Angabc der Zeichenerklärung
des Dessins ans, und arbeitet
hierauf den äußeren Zackenab
schluß dcr Palme — welcher
später aufgenäht wird— für
sich bestehend mit schwarzer
Wolle wie folgt: " ü Lnftm.,
in die erste derselben1 f. M.
(festeM.) , so daß sich ein
kleines Zäckchen bildet. Vom
* 34mal wiederholt, so daß
man im Ganzen 3S Zacken
zählt, deren letzte mittelst 1
s. Kettcnm. cm dcr ersten
Zacke fcstgeschlnngcn wird.
Die Zackcngarnitnrwird rings
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Erklärung der Zeiten : ^ gehäkelte Grund'
färbe; rz schwarz; gelbe Seide.

Nr. 5. Ltiokerei-Vessiu 2urI'usstaselie.
(Xu iV«i>i. Nr. 4.)

»»»»»»»»»x»»»»»»»»X»»»»»»»X»»»»»«X»»»»»«Z-WZZTfTW»»»»X-MHI-I»»»X
» » X»»»xxxxxx X»»»»»»»»»xxxxxx»»»»»»»»»»»»Xi- - -»»»»»»»»»»»»X^»»»»»»»»»»»x> -M-!

cz LZLZrzliocz 0LZ
LZll LZLZ

- -lLZ!?xö »»L!cZLZLZ LZLZ LZLZZZZZZL^^ '--rzooooczooooczooooooooss ZZ7OZ!
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Nr. 8. Laxisserie-Vsssiu 2ur Hlusika1ieuius.xxe.

f. M. hinter die nächste
wiederholt.

Tour . ' Wie die 1. Tour , indem man die 5 dop¬
pelten St . dcr Mische stets zwischen die 2 f. M , und die

einzelnef. M. überall um die2 L. der vorigen Tour arbeitet.
4. Tour . Wie die 2. Tour.
Die beiden nächsten Touren für die dritte Mnschcnrcihc werden wie die 3. und 4., doch

wie es die Abbildung Nr. 10 deutlich erkennen
läßt, nur um die untere Rnndnng des Häkcl¬
thcils gearbeitet.

Nachdem alle 0 einzelnen Theile soweit voll¬
endet, näht man sie zum Ueberzng zusammen, der
alsdann, von sachverständiger Hand aus dem gepol¬
sterten Kissen befestigt, um den Anßcnrand
mit einer breiten gedrehten Franze und in
der Mitte mit einer vollen Wollgnaste gar-
nirt wird.

10,400». uz 0.

Schlittschuhtasche.
Knüpfarbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr. 42 und 13. — Material:
Schwarzes Wachstuch, 58—60 Meter feine gedrehte Seiden¬
schnur, 85 Cent. Seidenfranzen von 6 Cent. Breite, starke
Schnur zum Bügel , Knöpfe .' c. — Schnitt : Rückseite des

Supplements , Nr . IV, Fig. 11.

Bei dcr allgemein verbreiteten Lust am
Schlittschuhlaufen dürfte diese praktische Ta
tche zum Aufbewahren und bequemen-vranS
Port der Schlittschuhe nicht nur Kindern,
sondern auch Erwachsenen zu statten kommen.
Unser Original ans starker schwarzer Wachs-
lcinwand, zeigt einen Ucbcrzug von einfacher
Knüpfarbeit aus feiner gedrehter Seidcnschnnr
in braun, und eine unten breitere, oben schmä¬
lere Franzcngarnitnr derselben Farbe.
Man wählt zur Anfertigung dcr Tasche
am besten Wachsleinwand, welche an bei
den Seiten lackirt ist; in Ermangelung
derselben muß man die Leinwand dcrar
tig doppelt nehmen, daß beide lackirte
Seiten nach außen kommen. Beide
Theile dcr Tasche schneidet man je im
Ganzen nach Angabe des Schnittes, Fig.
11, und verbindet sie alsdann, glatt aus¬
einander liegend, am Anßenrnnd durch eine Einfassung von reichlich1 Cent, breiter Plattlibc
(Borte), welche Einfassung auch den oberen Rand des vorderen Theils und den Anßenraud des
Ucbcrschlags(dcr Klappe) umgibt. Den geknüpften Schnur- llcbcrzng kann man sowvl>»
schwarz oder braun, als auch in einer lebhaften bunten Farbe, und zwar entweder im Zu
sammcnhang für die ganze Tasche, oder auch für den vorderen und Hinteren Theil je cm
zeln herstellen. Zur Ausführung der Knüpfarbeit, welche Abbildung Nr. 13, mit beide»
Abstufungen beim Schürzen des Doppclknotens, in Originalgröße darstellt, bedarf man eines
schweren und ziemlich großen Nähkissens, an welchem man die Schnüre mit Stecknadel»
befestigt. Für die ganze Länge des Ucbcrzugcs schneidet man jede Schnur, deren im Ga»

zcn 22 erforderlich sind, etwa
260 Cent, lang und befestigt
sie derartig in dcr Mitte ihrer
Länge, daß sie zn beiden Sei
ten in gleichen Enden her
abhängt. Die Entfernung dcr
einzelnen Schnüre von cina»
dcr ist nach dcr originnlgroßc»
Abbildung abzumessen, welche
oberhalb der obersten Knote»
reihe deutlich noch die Schnur
ösen oder Schlingen des A»
fangs erkennen läßt. Ma»
theilt mm die auf dem Kisse»
befestigten Schnüre zn je 4
und 4 ab, nimmt von de»
ersten4 Schnuren die erste
und vierte und schürzt m»
die beiden mittleren, welche
gerade zusammenliegen in»!
scn, den Doppclknotcn wie
folgt: * Die Schnur zirr Li»
kcn wird unter , die Schnur
zur Rechten über die bei
den mittleren Schnuren gelegt,
dann verschlingt man die bei
den Scitcnschnnrcn, wie es
die Abbildung Nr. 13 an der
mit a bezeichneten Stelle deut
lich erkennen läßt. Die zweite
Verschlingnng dcr beiden Sei
tcnschnurcn, welche den Dop-
pelknotcn vollendet, zeigt die
Abbildung bei 5; man legt
dazu die zur Linken befind
liche Schnur über , die zur
Rechten liegende dagegen
unter die beiden Mittel
schnüren und verschlingt R!
nochmals in dcr deutlich er
sichtlichen Weise. Nachdem
der Doppclknotcn fest äuge
zogen, wiederholt man  M"
den übrigen je 4 Schnüre»
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glatt gestrickt. In der folgenden Tonr bleiben die
letzten 18 M . derselben ans der Nadel zurück, dann
wendet man nm zur nächsten Tour , welche ebenfalls
nur bis zu den letzten 18 M . abgestrickt wird , und
arbeitet die nächsten Tonren stets nur über diese
mittleren M . , indem man am Ende einer jeden
Tour eine M - von den zurückgelassenen Seiten¬
maschen mit hinzunimmt. Hat man ans dies?
Weise an jeder Seite 8 M . wieder mit dc,,
Mittclm . vereinigt , also 16 Tonren gearbej.
tct , so strickt man wieder über die gan
Maschenrcihc hinweg und zwar noch 16
Tonren , dann führt man die beiden Beur¬
theile in derselben Weise wie bei der vor¬
deren Bcinkleidhälftc ans . Die beiden
vollendeten Hälften näht man an den äuße¬
ren Qncrsetten bis ans einen etwa 12
Cent, langen Schlitz am oberen Rand , an
den inneren Seiten dürchgehcnds,überwend¬
lich zu einem Beinkleid zusammen. Hierauf
wird jeder der beiden Beurtheile weiter
gestrickt wie folgt : Mit Stahlstricknadcln
arbeitet man in steter Abwechselungvon
2 M . rechts, 2 M . links, 34 Touren in
der Runde und bildet dadurch den, gleich
einem einfachen Strnmpfrand gerippten,
engen Theil oberhalb des Knies. Für
den nun folgenden Kniethcil , welcher wie
ersichtlich in die Mitte der vorderen
Bcinkleidhälftc treffen muß , werden zu¬
nächst noch 22 M . rechts gestrickt, dann
wendet man nm, arbeitet 16 M . ebenfalls
rechts und strickt nun immerfort rechts
und hin- und zurückgehend nur über diese

Xr . 14 . Leirälter 211 einem OxvrnAlns . Häkelarbeit.

I. , SIISi
l2Sk"LNsli-l

Xr . 16 . Xäkel -Dessiii 2Uin Opern-
xlas - Dekalier . s? u äbi, . k' i-. 14.)

Original grosse.

16 M . weiter, indem man in der Folge am Ende jeder Tour eine M . von den zurückge¬
lassenen M . mit hinznnimmt , bis nur noch 32 derselben, also fast sämmtliche M . der
Hinteren Hälfte, übrig bleiben. Man theilt die letztgenannten  M.  auf zwei

Nadeln ein, und strickt nun wieder über
die ganze Maschcnrcihe— doch nicht mehr
in der Runde , sondern hin- und zurück¬
gehend — zuerst noch 6 Tonren glatt

Hrechts. Dann nimmt man für den wei¬
ten pnffcnähnlichcn Wadcnthcil noch ct-

^ was stärkere Holznadcln, als die, mit de-
neu der obere Äeinklcidtheil ausgeführt
worden, und strickt denselben in dem
mit Abbildung Nr . 18 in Originalgröße
dargestellten Dessin wie folgt : Ans der oberen Seite des
Beinkleids strickt man stets glatt rechts , nach dem Um¬
wenden alsdann die nächste Tour ans
der inneren Seite in der regel¬
mäßigen Abwechselung von 1 M.
rechts und einer nur abgehobenen
M ., hinter welcher der Faden lie¬

gen bleibt ; man hat bei diesem einfachen Verfahren zu beobachten, daß
die gestrickten, wie die abgehobenen M . stets ui gerader Richtung
übereinander treffen, die . lose übcrlicgcndcn Fäden auf der rechten
Seite also nirgends vcrseüt fallen. Der Wadcnthcil zählt an unserem
Original 46 Touren . Stach Vollendung derselben nimmt man wieder
die Stahlstricknadeln , arbeitet fortwährend glatt rechts noch 36 Tou¬
ren , in deren erster 12 M . abgenommenwerden. Alsdann näht man
die vom Knie aus offene Strickarbeit
an den Qnerscitcn zusammen, nm den
eigentlichen Gamaschcntheil wiederum
iii der Runde auszuführen . Dazu
werden zunächst in der regelmäßigen
Abwechselung von 2 M . rechts, 2 M.
links — in dem bekannten Streifen¬
muster — 36 Tonren gestrickt. Dann
arbeitet man mit 28 M . hin- und zu¬
rückgehend in demselben Dessin den
Fersenthcil , welcher genau in die Mitte
der Hinteren Hälfte des Beinthcils
treffen muß und an unserem Original
26 Touren hoch ist , in deren letzter
die M . ans der Radcl bleiben. Nach¬
dem die Randmaschcn deS Ferscntheils
an jeder Seite wie bei einem Strumpf
aufgenommen, vollendet man den Fnß-
thcil ebenfalls hin- und znrückstrickcnd.
Die 28 M . des Fnßblatts werden stets
in demselben Streifenmuster fortge¬
führt , die an jeder Seite deS Ferscn¬
theils aufgenommenen M . jedoch ganz
rechts gestrickt und in derselben Weise
wie bei einem Strumpf zu einem Keil
gebildet, indem man in jeder 2 . Tonr
die beiden dem Fnßblntt zunächst lie
gendenM . znsammenstrickt. Nach Voll¬
endung der Keile strickt man noch etwa
26 Tonren in gleicher Maschenzahl
und nimmt alsdann in den nächsten8
Touren zu beiden Seiten des Fnß¬
blatts je 1 M . , im Ganzen also 16
M . ab. Hierauf werden sämmtliche
Äandmaschen des Fnßblatts bis zur
Ferse , deren M . noch ans der Nadel
sein iilüffcn, wieder aufgenommenund
man strickt nun rings nm den
unteren Rand der Gamasche 2
Touren glatt rechts, ehe man
nicht zu lose abmascht.
In diese Abmaschtour hä¬
kelt man mit brauner
Wolle und einer nicht
zu starken Häkelnadel
kleine Lnftmaschen-

bogen, wie folgt : " 2 durch3 Lnftm. getrennte s-s,,
M . in eine Randm . des Fußthcils , 1 Lnstm., „in

welcher man 1 M . übergeht. Vom ^ p>!.
derholt. Wie es die Äbliildung erkenne,,
läßt , erhält auch der Theil zwischen Wade,,,

puffe und Gamasche an beiden Anßen-
rändern eine Verzierung , von denen
man die unterste mit brauner, die obersn
mit schwarzer Wolle in die äußeren Ton,
rcn dieses Theils häkelt und zwar als

1. Tonr . - 1 f. M . (feste M>
5 L. (Luftm.) , mit denen man 3 M
der gestrickten Tonr übergeht, 2 durch
1 L. getrennte Stäbchenm. in die stl-
gcndc gestrickteM . , 5 L. , mit denen
man abermals 3 M . übergeht.  Von,
* wiederholt.

2. Tonr . ^ 2 f. M . um die L
vor 2 St . der vorigen Tonr , 3 halbe

St . nm die L. zwischen diesen St ., noch2
f. M . um die L. hinter diesen St . ; 4 L
Vom * wiederholt.

3. Tonr . ^ 1 f. M . in die mittlere
der 3 St . der vorigen Tonr , 5 L. , 1 f
M . nm den nächsten Liiftniaschenboaen
Vom " wiederholt.

Schließlich versieht man den oberen
Rand jedes Äeinkleidthcils an Stelle des
Gurtes mit 3 Tonren f. M ., die man mit
brauner Wolle über schmales schwarzes
Gummiband häkelt. Die Scitcnschlit;e er
halten einen schmalcn untergesetztenStoff¬
streifen und werden zum Schließen mit
Knopf und Knopfschlingc eingerichtet. Jede

Gamasche wird mit einem Steg von Leder versehen. — Nach vorstehenden An'gabcn, und mit
Hülfe eines einfachen Schnittes , dürfte es nicht schwer halten, ein solches, beim  Schlittschuhlau¬

fen ebenso praktisches als angenehmes Beinkleid auch für Erwachsene auszuführen.
Il0,7SS-.I 6.
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Erkl. d. Zeichen: grau ; » blau.
Xr . 15 . Dessin äer Doräure 211111

OpervAlas -Dekälier.
5 V̂bb. Î r. 14.)

Hohe Taille mit Frackschooß.
Hierzu die Abbildung Nr. 10.

Wir veranschaulichen heute unseren
Leserinnen Vorder - und Rückansicht
einer Fracktaille, die man, abgesehen da¬
von , daß sie in gediegenem Stoff ihre
geeignetste Anwendung findet, ans je¬

dem beliebigen Stoff herstellen kann. Der Schnitt jeder
hohen glatten Taille , mit oder ohne Schooß, deren der

Bazar fortwährend neue bringt,
läßt sich mit Hülfe der Abbildung
leicht zur Fracktaille vervollständi¬
gen. Mangarnirtsiemit schwarzer
oder farbigc.r Borte , sowie einer

Xr . 17 . destricktos Lein-
icieiä kür tilüctetren von

7— 9 Iniiren.

Xr . 1s . Striok -Vessin 2nin Leinkleiü.
t? u .-rbb . kir. li .> Ori vinnl ^ i össe.

die Taille und Schöße umgebenden
Grelotfraiize und schließt sie vorn mit einer Reihe schwarzer Kngclknöpfe.

Iio.sos-. ig zz
Birne als Nadelkissen.

Hierzu die Abbildungen Nr . 20—22. — Material : Zephyrwolle. in 4 Nuancen grün und
stielbraun, starker geglühter Draht , etwas grüner Perkal ic. — Schnitt : Nücks. d. Suppl., I

Nr . VI. Fig. 14.
Außer der originalgroßcn Abbildung Nr . 26 , welche die vollendete

Birne mit Stiel und Blättern
darstellt, geben wir mit Nr . 21
noch die verkleinerte Ansicht der
eben so einfachen als nntcrhaltcn-
den Ausführung der Birne , iväh-
rcnd Abbildung Nr . 22 , wiederum
in Originalgröße, die leichte Hcr-
stellungeweisc der Blätter zur An¬
schauung bringt . Für die feste
Form der Birne bildet man zu
nächst einen Uebcrzng ans grünem
Perkal und zwar aus 6 einzelnen
Theilen , die sämmtlich nach der
aus der Rückseite des Supplements
befindlichen Fig . 14 geschnitten
werden. DaS Zusammensetze»

dieser Theile muß der Ringe
nach, und zwar mit möglich¬
ster Accurateste geschehen, da¬

mit die Form nicht be¬
einträchtigt wird. Ehe
man jedoch die letzte

, Naht völlig
schließt, bringt
man den Draht
stiel der Birne a»
und füllt den
Uebcrzng mit ei¬

ner Mi¬
schling vo»

trockener
Kleie, Sand
und Eisen-
fcilspähncli.
Zum Stiel
nimmt man
einen etwa

Hüekansiebt. Xr . 19 . Xotio leillo mit Lrnvksetioosz. Voräernnsiebt.



^Nr. 47. 15. December 1864. X . Jahrgangs Der Gazar. 393

Nr . 21. 4uzkäüriinA äor äusssrsn VoiisiibokIsickunA
Ssr Lirue . i? ll ^ .dk . Nr. so.> Vsekkoinset.

Cent. langen starken Draht , bewickelt denselben
niit qrünem Seidenpapicr nnd windet ihn derartig
'iisainincn, daß er bis ans die Hälfte seiner Länge
«dncirt wird. Die dadurch entstandene Oese muß der
unteren Mitte der Birncnform nach außen ein wenig
»erstehen, um die sogenannte Blume der Birne imi-
tiren zu können; im klebrigen befestigt man den Draht
tewol in der unteren Mitte als am oberen Ende des
lebcnuqes, ohne diesen jedoch unnöthig auszuspannen,

iiiid läßt den oberen Theil des Drahtes als Stiel frei
werstehcn. Nachdem die Füllung recht fest
ausgeführt nnd auch die offengelassene Naht ^
»öllig geschlossen fft , überspannt
nnnl die mm zu Form und Ge¬
stalt gelangte Birne auf >cdcr Naht
eMlang  mit einem starken Zwirn-
faden der nur m der unteren Mitte nnd an dem oberen
Ende'dcr Birne an dem daselbst befindlichen Draht be¬
festigt wird, im klebrigen straff angezogen, glatt oben
anstiegt, wie es die Abbildung Nr . 21 deutlich erken¬
nen läßt. Ueber diese Fadencintheilung führt man als¬
dann die äußere Bekleidung der Birne mit grüner Zephpr-

wollc aus , deren Farbe der¬
artig zu wählen ist, daß sie
der Natur möglichst nahe
kommt. Man beginnt in
der unteren Mitte der Birne , bewik-

kelt zuerst die vorstehende
Drahtöse und
arbeitet alsdann fortwährend in dcrRuude,

indem man — mit der Nadel, wie
ersichtlich, stets von oben nach un¬
ten um den Zwirnfadcn stechend—
den Wollenfaden um die einzelnen
Stäbe derFadcncinthcilnngschürzt
und von einem Fadenstab zum an¬

deren oben anfliegend weiter¬
führt . Um dieses Verfahren
recht verständlich zur An-

^ . schauung zu bringen, haben wir
auf der verkleinerten Abbildung die letzten Faden tonrcn des Gewebes auseinandcrgezogen
dargestellt, bei der Ausführung müssen die einzelnen Fäden jedoch so dicht als möglich
zusammengeschoben werden, damit eine feste gleichmäßige Decke entsteht. — Hat man die
Birne bis zum Stiel mit Wolle bekleidet, so fertigt man die Blätter am Stiel derselben
einzeln, nnd zwar nach Maßgabe der originalgroßcn Abbildung Nr . 20 in abstufender
Größe und verschiedenen grünen Nüanccn, die sämmtlich dunkler als die Birne selbst sein
können. Abbildung Nr . 22 , mit welcher wir die Ausführung der Blätter veranschaulichen,
gibt die Originalgröße deS mittleren Blattes . Man nimmt dazu einen etwa 10 —12
Cent, langen Draht , bewickelt denselben mit grünem Seidenpapicr und bildet daraus die
deutlich erkennbare Älattform , in¬
dem man die beiden Enden des
Drahtes zusammcnwindet. Hieraus
schlingt man den grünen Wollcnfa-
den ander Spike des Blattes fest nnd
bekleidet die Blattform nach An¬
gabe der Abbildung Nr . 22 , in¬
dem man den Faden stets einmal
nm den äußeren Draht und dann
gncr über die Form um den Anßen-
draht an der entgegengesetzten Seite
führt, so daß der Faden stets von
unten nach oben nm den Draht
geht, nnd demzufolge sich sämmt¬
liche Fadcnlagcn in der Mitte des
Blattes kreuzen. Den Rest des ^ .
ziemlich lang zu nehmenden Fa-
dens wendet man sogleich zum Be-
wickeln des Blattstiels an. Nach
Vollendung der 3 Blätter fügt man
dieselben alsdann beim Bewickeln
des Birncnstiels diesem an.

>10,858». ii > ll.

Fenstergarnitur mit
Lambrequin.

Hierzu die Abbildungen Nr . 23 und 24.
Wo immer von ordnender Frauenhand

für Komfort und Eleganz eine Stätte
bereitet wird, dürste auch das mit der Abbil¬
dung Nr. 23 veranschaulichtehübsche Arran¬
gement einer Fenstergarnitur bereitwillige
Nachahmung finden. Dasselbe besteht außer
den mit ShawlS geschmückten Gardinen aus
einem geraden gepolsterten Kissen von dun¬
kelgrünem Plüsch oder Wollenreps, welchem
sich ein tief herabhängendes, in Tapisserie¬
arbeit ausgeführtes Lambrequin anschließt.
Die Stickerei des letzteren, zu welcher mit
der Abbildung Nr. 24 das Dessin gegeben
ist, bildet graziöse, in einer braunen Schat-

; tirung hergestellte Arabesken auf dunkelgrü¬
nem, damastartig mit schwarz und hellerem

. grün untermischtem Grund , und wird im
länglichen geraden Kreuzstich oder in dem be¬
kannten Smyrnastich gearbeitet. Bei An¬
wendung deS einen oder anderen dieser
Stiche, zu welchen bekanntlich je 4 Canevas-
fäoen in Länge und Breite auf ein Typen¬
carreau gerechnet werden, beträgt — aus

! CanevaS Nr. 4 — die Breite einer Zacke des
Lambrequins etwa 43. die Länge 70—72
Cent, und dürfte dasselbe in Folge dieser
Länge zugleich den Dienst eines Vorhangs
zum Schutz gegen die durch die Mauer ein¬
dringende Kälte leisten. Nach Vollendung
der Stickerei versieht man daS Lambrequin
mir einem Futter von starker Leinwand, so¬
wie ringsum mit einer gedrehten grünen
Wollenschnur. Zu den Shawls der Gardinen
bat man in Nebereinstimmungmit Kissen und
Fond des LambrequinSentweder Plüsch oder
Wollenreps von dunkelgrüner Farbe zu wäh¬
len; das ganze Arrangement indessen ist in
Bezug auf Farbe und Stoff der Zimmerde-
coration und dem Ameublement anzupassen.
Das Original des betreffenden LambrequinS
erhielten wir aus der Tapisserie-Manufactur
von H. König , Jägerstraße Nr . 23.

s!0,763s. 64k) v. KI.

Tapisserie-Dessin
?u einem Teller und Kästchen für

Spielmarken.
Hierzu die Abbildungen Nr . 25 und 2g. —
Material : Feiner Canevas und Perlen in
den bei der Erklärung der Zeichen angegebenen

Farben.
Mehr und mehr findet bei den herein¬

brechenden langen Winterabenden die Unter¬
haltung am Spiel selbst bei der Damenwelt
Unklang. Wir geben daher mit Abbildung
Nr. 25 ein Dessin für den inneren Raum eines

Tellers, mit AbbildungNr . 26 ein solches zu einem Kästchen für Spielmarken, welche beide DessinS auf feinem Canevas
mit Perlen in den. bei der^Zeichenerklärunĝangegebenen Farben ausgeführt werden. Die weitere Vollendung beiderGegenständemüsten unsere Leserinnen natürlich einem Galanteriearbeiter überlassen.

Gestrickte Spielbörse mit Krystallperlen.
Hierzu die Abbildung Nr. 27. — Material : 1—2 Strähne hochrothe Cordonnet-Seide , 8—10 Bund

Krustallperlen, 3 Spiel sehr feine Stricknadeln, ein kleiner runder Stahlbügel mit Kettchen, etwas
rother Tastet.

Zur Anfertigung der Spielliörsc , die aus zwei einzeln zu strickenden flachen
Rundungen dcstcht, reiht man zuvörderst 2—3 Bündchen Perlen ans die Seide
nnd licginnt mit einem Anschlag von 18 M . , die man ans 4 Nadeln vertheilt
und zu einer Rundung schließt. In der ersten ganz rechts zn strickenden Tour

schiebt man , nachdem man die erste  M.  glatt abgestrickt hat , eine Perle zwischen die erste
abgestrickte und die nächste abzustrickendeM . und fährt so bis zum Ende dieser ersten Tour
fort . Die 2. Tour wird in gleicher Weise, doch links gearbeitet; in der Folge wird stets
abwechselnd eine Tour rechts nnd eine Tour links gestrickt, wodurch das Perlcngewcbe, da
die Perlen der links gestrickten Tour stets zurücktreten, wie doppcltlicgcnd erscheint. In

Strickm. zu reihen hat ; zur Erleichterung der Arbeit kann man nach und
nach noch 2—3 Nadeln mehr zu Hülfe nehmen. Mit der 22 . Tour , in
welcher die Nadeln bleiben, hat man die Rundung der einen Seite vollendet;

man führt alsdann die zweite Seite nach obiger Angabe mit anderen
Nadeln in derselben Weise ans und verbindet
nach Vollendung derselben beide Strickereitheile

mittelst einer Häkelnadel. Man sängt
mit der lekten Strickm. an , nimmt
von jedem der Theile je 1 M.

auf die Häkelnadel
nnd verbindet diese
beiden M . durch

eine feste Hä-
kelm., mit der
man sie von den
Nadeln zieht

(abmascht).
Darauf folgen
6 L. (Luftnr.)
nnd wieder eine
f. M . in die
nächsten zwei Strickm. Ans diese Weise verbindet
man 12 doppelte M . der Rundungen . Die 6
übrigen M . Hilden die in den Bügel einzufügende

Oeffnung der Börse , nnd werden in gleicher Ausführung,
doch an jedem gestrickten Theil einzeln, nmhäkelt. Die
folgende Tour wird dnrchgehcnds aus festen M . gebildet,

Nr . 22 . üusküüriiiiA eines Llnttss
2irr Lirno . Nr. 20.1

Original grosse.

Nr . 23 . ? ensterxarnitnr mit lambregnin.

geh
fortwährend wiederholt. Dannwen-
dct man um zur 2. Tour nnd hä¬
kelt: * 1 f. M . in die nächste St . ;
4 St . um die folgende durch 3 L.
aebildetcHöhlnngder vorigen Tour.
Vom " wiederholt. Schließlich
verziert man den Rand mit einer
Perlenfrauze . Zn jeder Schlinge
derselben reiht man 30 Perlen
ans , befestigt den Faden in der
Mitte ded ersten Stäbchenzacke,
reiht wieder 30 Perlen ans , um¬
schlingt damit die erste Pcrlcnreihe
und schürzt sie in die folgende
Zacke n. s. f. Hat man die un¬
tere Rundung ans diese Weise gar-
nirt , so füttert man die Börse mit
Taffctband in der Farbe der Hä¬
kelseide nnd befestigt Futter und
Obcrthcil an den Bügel.

110,8511 IV.

Untersatz nebst Decke zu
einem Bogelbauer.

Hierzu die Abbildungen Nr. 28 und 29. —
Stickereibessin zur Decke: Vorders.

d. Suppl ., Nr . 4.
Eine , dem Schönheits- und Ordnungs¬

sinne vieler unserer Abonnentinnen gewiß
willkommeneIdee ist: dem Vogelbauer eins
Decke unterzubreiten, welche neben dem Zweck
der Eleganz zugleich die Hülsen und Körn
chen aufzunehmen hat, so die kleinen, sorg-
losen Natursänger übermüthig umherstreuen.
Zu der mit Abbildung Nr . 28 veranschau¬
lichten Decke ist zunächst ein von Holz gefer¬
tigter Untersatz erforderlich, wie ihn die
Abbildung Nr . 29 in verkleinertem Maße
darstellt. Derselbe besteht aus einer glatten
achteckigen Holzplatte von 43 Cent. Durch¬
messer, in welcher ringsum in der aus der
Abbildung ersichtlichen Ordnung 8 kleine
Pfosten eingefügt sind. Auf der oberen
Mitte der letzteren ist mittelst kleiner Nägel
eine starke weiße Schnur befestigt, die, sich
fortsetzend, rinaS um die Platte eme Art Ge¬
länder bildet. Vier, mit je 23 Cent. Zwischen¬
raunt und in einiger Entfernung vom Au¬
ßenrande in der Platte angebrachte Messing¬
schrauben dienen zum Anknöpfen der über
das Geländer des Untersatzes herabfallenden
Decke. Diese, zu welcher ein gerader Stoff-
theil von 90 Cent. Länge und eben so viel
Breite nöthig ist, besteht an unserem Origi-
nal auS feiner Leinwand, kann jedoch selbst-
verständlichauch aus anderen weißen Stof¬
fen, welche die erforderlicheBreite haben,
gefertigt werden. Als Verzierung zeigt die
Decke eine reiche, mit rothem türkischen Garn
im Steppstich ausgeführte Stickerei, zu wel¬
cher das originelle und graziöse Dessin sich
auf dem heutigen Supplement befindet.
Selbstverständlich ist daS Dessin auch mit
Kettenstich zu arbeiten; andernfalls kann
man die Decke mit einem Soutache -Besatz
in beliebigem einfacheren Dessin versehen.
Nach Vollendung der Stickerei garnirt man
die Decke ringsum mit einer circa 5 Cent,
breiten gedrehtenBaumwollenfranze, welche
mittelst einer in rothem Garn gearbeiteten
Fischgrätenstichreihe aufgenäht wird, und führt
schließlich in der Mitte vier, den in der Holz¬
platte befindlichen Messingknöpfen entspre-
chende KnopflöcherauS, mittelst welcher die
Decke an dem Untersatz befestigt wird.

f10,992--. 11,051kj v . KI.

Streusandbüchse don Pa-
piereanetms.

Hierzu die Abbildungen Nr . 30 und 31.
Für die Menge zierlicher NippeS. welchs

den Schreibtisch einer Dame gewöhnlich zu
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,̂ ^ ^ ^^ MZ ^^ ^»^1'»1̂ ? ^5555 ! 5»55 »55 »5555555 -005 - 'T̂ ÄHAZ, ^ D̂LL-4ZZZ4-5555 »5»5»555555555 »5»5»55555555 -005 -.-^ >W ^-AA?^>7'HẐ ^^ l7̂ ^KZ'Z^^»»»K5555 . .55555 »»»55555 7555 -005 - -'5»»v !'- 4̂ M ^^zZ»Z»»»»K!-i74!455 »»»»»»»5544mf45m0055/Zl̂.' ,-1-00 ^55 5^ 555 »»»55555 55555 »»»555557 55 005 I X»7:-7-.:7-7X '.'.v00 -5 ^ 5555 »5»5»555555555 »5»5»555555 -005 - I X7777' ^ ZZ^ ? 4"f'»^ ';'»^4-55555 »55 »55 »55555 .-7005 - - I X.777si - -.'i'Zll v»55 »5555555 »55 »55 »5555555 »55 ».-.005 -.7771»Z»».9..-.MI 5.-9500 -5»555555555 »5»5»555555555 »5 -0057- -^ 1X547457»S? T«^ ' ' K00955555 55555 »»»55555m55555 '!005 .- - -41X»X57--X
?5000 ? ^ - ^ DZZZ »»Z»D ^ '5^ -^ 05 - /̂ xx " ^

00 ^0^7^0X00
00 00X« ^ gX7'00 >0> .-.00

- - - - 7̂ 00X1>0 >' ^ 00 ^791I X.777''777XILMV0̂7II H0Ä' >1900.!>X57575774' ss7700'-.9' I 5 -M9PI I 5 'I X»»77I--.0 - 9.1I I 5X04.51 I
l XX74II 9 -X.'XX>I ' NI5.0lZ>K^>

^»5.550.
»»»»»07'-'-jX5W^X0XL002xX00Sx ^tt^^»»»50 -7- -55550057700 -.>I I 000 005»5»0 - - -5579-.- -..- I > - -000 X5»5507- -555 >WMlIxQxXXKl L>-00 .-0X-55 5507.9-55577MII , I I S>ZW >l-7---007-70X-55550 9 . 555X171 XXXXII I I I l- .007 701-̂-5X550.-.7-505 !-IlI XXXXI' Q^ 00X1X0UM'XXX50.-7-0 -0XN>XX7-777II IxM ^ llMlll

! MZ

i ! !

0»5 0000000007 ^?0»70000000007" ^ lg 7.7

«>I I XXXXXI
7' XXX I I uI XX.77-7II IX»»77771I

99I 171I I ' I_ _. III XXXXI.00 9 97, I 17XXXI- - - - 91I I 7.. .XXI

-0»5»5»555555555 »5»5.»555555555 »5>»55 »5 ' --0555555 »55 »55 »5555555 »55 »55 »5555550 .9-5>05555555 »5»5»555555555 »5»5»5555 > "-055 7̂55555 »»S555559 .55555 »»»55555 . .
.-05 ^ '7i7755»»»»»»»5^ Zt_iI_i55»»»»»»»5^ II1̂lI150̂ !90.

55 ..-555-555555

>->' 9.91' 9̂. -X' - -50 - -055555555 »5»5»555555555 »5»5»5555555507 - -05-00 '-"9>..777-7777-7X1-. -5500 »5555555 »55 »55 »5555555 »55 »55 »5555555 »0055I

^000 ^55 171X9.I I Z^ ^ ZSZI 5! 17̂ 51̂ 1I I ! »x!
»II»  KI WKKl.l90!?vAl

I XI
XXx»o

I I I I l I KZl!9l 51 51 19551I I I I I' I 51 53-55 ' 1907W-il 55551 51 >. ' I 5151 I 1I I L709.74-09-, i I I I 51 - 1̂7
79' 51 l9.99l9jÄ2' 1L lMi9 .I79l 51 l̂ 9..9-I 51 I 9..-.99̂1I l. 1I >994l'2l I 51 1̂177

!I 551 I I I I I 17̂ 1I I >' ' 551 7- 777-7!I 555 ? 79l9lI 9^ 19' «Ql9555 > - -'9>5" 9/7I I 1I 9- 19ÜI I I ci.99751

-55555 »55 »55 »5555555 »55 »55 »5555555 »55 »55 »55555 !-7- ... .-5555 - -.-5»5»555555555 »5»5»555555555 »5»5 - -7-55557 7̂!-!«XMI >I9.-.55500009 »»55555 55555 »»»KK5K5L'.55555 »» -00005557 ^lZ>X7'̂ >'-5500000 -.»»»»551719! 755»»»»»»»55 ! 755»»»» -0000055tZ ^ I X»I-5500 - - -»»»55555777I55555»»»555557 55555 »»» - - -0055 ^ 71X777-

I7-777PÄI5997ÄII 7̂7?7I1I L ' >W7Z77799WI1̂ 1I iZ7»7M7?7II Z >M77177.9.99i'9l>I lW77L79»XLI>I >7̂7X77». ^77>7>lll I Z7»797>9>7>7XXX>I >XXX7-777777:7»771I
MZZl 17??->»7?XXX000l 000X .

-500 75»5»5»555555555 »5»5»555555555I _.
7-.500 .-7»55 »55 »5555555 »55 »55 »5555555 »55 >

-̂50079555..55555 »»»5^555Li55555 »»»55555 ^555l -"00^
7500 -75. 7̂755»»»»»»»55 ^ Ẑ AA»»»»»»»55 .
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eimr eben so comfox
rablen als eleganten
Gedankenwerkstatt,

machen, dürfte die
mit Abbildung Nr . 30
dargestellte niedliche
Streusandbüchse ein
willkommener Zu¬
wachs sein. Man hat
bei Anfertigung die-
ser Büchse zunächst
nach der. die Hälfte derselbenm
ausgebreiteter Form darstellen- >
den Abbildung Nr. 31 zwei
gleiche Theile aus Papiereane-
vas zu schneiden, wobei man zur Bildung
deS BodenS und der oberen Fläche den
PapiercanevaS den vorgezeichnetenLinien
entlang, welche die genannten beiden Flächen ^»»»»»^
von den ^ >eitemvändenabgrenzen, behutsamumbricht »»»
(einsalzt). Die Stärke deS zu wählenden Papier
eanevaS ist durch die Originalgröße der bezüglichen Ab¬
bildungenveranschaulicht. Sodann führt man auf den
oberen fünf Seitenflächen, nach deutlicher Angabe der Abbildung Nr. 30, die
Stickerei aus , welche auch mit farbiger Seide gearbeitet werden und an Stelle der
Bienen kleine Streublümchen oder dgl. imitircn kann. Hierauf versteht man die
Theile, mit Ausnahme des die obere Fläche bildenden Fünfecks, mit einem weißen
Papierfutter , welches genau nach derselben Fa ^on geschnitten sein muß, und näht
zuerst die Sestentheile, sodann auch beide Halsten der Büchse an den Außen¬
rändern der Flächen mit regelmäßigen Stichen überwendlich zusammen. Es ist
hierbei jedoch darauf zu achten, daß man nicht durch Anwendung eines zu star¬
ken Fadens oder durch zu festes Anziehen desselben den Canevas beschädige. Zur
Verdecknng dieser Nähte befestigt man an den oben aufliegenden Stichen der
selben eine mit einfachen Kettemnaschcn gehäkelte ganz feine Goldschnur und bat
schließlich nur noch durch das die obere Fläche bildende Fünfeck der Büchse
den Streusand einzufüllen. sl0,798->. 99 )̂ v. KI.

Uhrhalter mit Chenilleblttmen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 32 und 33. — Material : Starker geglühterDraht . Drahtchenillein 3—1 Nüanccn grün und verschiedenen bunten

Farben, Gummi arabicum zc.
Zur Ausführung dieses hübschen Uhrhalters, dessen zierliches Arrangement

Abbildung Nr. 32 in Originalgröße darstellt, formt man zunächst aus star¬
kem geglühten Draht das einfache Gestell, wie es die mit Abbildung Nr . 33
gegebene verkleinerte Ansicht desselben deutlich zur Anschauungbringt. Blumen
und Blätter bildet man einzeln aus farbi¬
ger Drahtchenille, deren Stärke die origi¬
nalgroße Abbildung deutlich angibt. Jede
der drei rosettenförmigen Blumen , von
denen an unserem Original die unterste in
zwei Nüancen lila , die zur Rechten ganz
in weiß und die zur linken in zwei Nü-
ancen roth gearbeitet ist, besteht wie ersicht¬
lich, aus zwei Reihen oder Lagen blattähn¬
licher Schlingen. Für die untere Lage,
welche hei den nüancirten Blumen stets die
dunkelste sein muß, nimmt man einen
etwa 36 Cent, langen Draht und bewickelt
denselbendicht mit Drahtchenille, und zwar
derartig, daß an jeoem Enoe etwa 3 Cent,
des Drahtes frei bleibt. Hieraus werden8
dicht nebeneinander liegende Schlingen zu
einer zusammenhängendenReihe gebildet,
welche man zur Rosettenrundnng schließt, in
dem man durch den nnterenTheil oerSchlin
gen ebenfalls einen Draht leitet, denselben fest
anzieht uns alle 4 Drahtenden stielartig zu
sammenoreht. Dw -obere Lage der Blume
wird in derselben Weise, doch ohne Draht-
einlage, nur aus Cbenille hergestellt, und
zwar aus einem  20  Cent, langen Chenillen
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dunkle, ein im>Mit-
teltongehaltenes und
zwei (noch hellere
Blätter , die jedoch
sämmtlich dunkler
sind, als die später
zum Arrangiren des

» Ganzen und zugleich
zum Bewickeln des
Gestells angewendete-
hellste grüne Nuance.

JedeS^Blatt erfordert für Ader
Cent, langen Draht , den man
ganz mit Chenille bewickelt und,

ohne dieselbe abzuschneiden, von der oberen
Spitze aus , nach deutlicherAngabe der Ab-
bildnng, mit Schlingen anü dieser Drahtche¬
nille bekleidet. Diese Schlingen werden mit¬

telst eines starken Seidensadens von der Farbe der
Chenille befestigt. Sind sämmtliche Blumen und

- Blätter vollendet, so befestigt man zunächst die drei
Blumen mittelst ihrer Drahtstiele an den dazu be¬

stimmten Armen deS Gestells undMewickeltdas letztere überall dicht mit hell
grüner Chenille, indem man dabei. die einzelnen Blätter nach Angabe der Ab¬
bildung mit einfügt.

Zum Anhängen der Uhr versieht man das zierlichêBlumengewinde mit
einem kleinen Haken, der an unserem Original von Messing ist , sehr gut jedoch
durch einen solchen aus ebenfalls dicht mit »Chenille bewickeltem Draht ersetzt
werden kann - si0,859) L.

Gehäkeltes Uhrband.

« ^ WM ! ! S! SSN ! Z°--°

^zZzssssssssssM^

Erkl.d.Zeichen:
Nr . 25.

Hierzu die Abbildung Nr . 34. — Material : Schwarze oder dunkelbraune
Cordonnet-Seioe . schwarze Schnürperlen , eine feine Häkelnadel. ,

Zur Anfertigung deS Uhrbandes, welches' einer jPerlenguimpe ähnlich, auch
zum Besetzen von Blusen, Kinderkleidchen und Confect ions verwendet werden kann,
reiht man zuerst der Stärke der Seide entsprechende schwarzePerlen auf, und
beginnt mit einem Anschlag von 3 Luftm. , deren letzte die Uebergangsmasche
zur ersten Tour bildet. Man häkelt nun zurückgehend zwei feste M. in die

" ' " ' ' Tour
Perle

„ ^ man
stets durch die ganze M. der vorigen Tour stechend— wieder 2 feste M..

-.nc er iren ^.our vudet. Man häkelt nun zurückgehend zwei feste M. m c
Anjchlagm., schiebt jedoch nach der zweiten festen M. zum Schluß der To
eine Perle dicht heran, und jchlingt sie mit einer Lnftm. fest, so daß die Per
am Außenrand der Arbeit liegt. Nachdem man umgewendet hat , häkelt mc

>blau , K schwarz, 6 Krystall , A rreioeweißM nrilchweiß , es roth , L>Gold,  schlingt alsdann die Perle in der beschriebenen Weise an , und wiederholt diese
Her . Angabe bis zur erforderlichen Länge des Bandes , an dem, wie ersichtlich, dieLa-xisserie - Dessin einein Lxie1nig.i-Ken- Keller.

Ende, aus welchem man eine zusammen
hängende-Reihe von 9 Schlingen und dar¬
aus eine Rosette diloet, welche in der
Mitte eine etwa x, Cent, große Oeffnnng
hat. Nachoem diese zweite Lage mittelst
dickflüssigen Gummi arabicums oer ersten
aufgeklebt, schneioet man ans starkem wei¬
ßen Papier eine kleine Rnnoung von reich
lich 1  Cent , im Durchmesser, bestreicht
dieselbe mit Gummi uns beoeckt sie mit
ganz feiner gelber Stickchenille, welche von
der Mitte aus n dichten Schneckenwin
düngen aneinander gelegt wiro ; die mit
Chenille bekleidete Rundung ist alsdann
mit Gummi arabicum inmitten oer Blume
zu befestigen. Jedes Blatt stellt man ans
einer Nüance grünerChenille her, undzwar
bemerken wir an unserem Original zwei
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Erklärung der Zeichen: L>plan, ^ schwarz. ^ milchweiß, cz Krystall, ^ kreideweiß. ^ roth, ^ Gold.
Nr . 26 . ^ axisserie - Dessin 2U einem Lxielinarken - Xästeken.

Perlen überall nach außen liegen müssen.
Die Arbeit muß recht fest ausgeführt wer¬
den ; wenn die Seide fein ist, oder man
das Band stärker wünscht, kann man die
Zahl der Anschlagm. nach Belieben steigern.

>W,8l2j >V.

Gestrickter Tamcnsticfei.
Hierzu die Abbildung Nr . 35. — Mate-
rial für das Paar : 7 Loth schwarze.

7 Loth braune englische Strickwolle,
ziemlich feine Stahlstricknadeln.

Neben dem praktischen Nutzen
dieses Stiefels, den man sowol
als Hausschuh, wie auch über
einem feinen Lcder- oder Zcmp
sticfet an Stelle der Filzschuhe,
im Wagen, bei trockenem Wet¬
ter selbst ans der Straszc tragen
kann, ist besonders die höchst
einfache Ausführung desselben
hervorzuheben. Die Stricker
beit wird mit vcrhnltnißmnßig
feinen Stricknadeln, also ziein-
iich fest, jedoch so, daß sie dehn¬
bar bleibt, ganz in derselben
Weise wie ein Strumpf ansge
führt, und erhält durch eine vom
Schuhmacher angebrachte Leder
sohle die für einen Stiefel er
forderliche Festigkeit. Es ist da
her ein Leichtes, den Stiefel in
jeder beliebigen Größe, sowol
für. Erwachsene, als auchM



sM . 47. 15. December 1864. X . Jahrgang .̂

Ni ' . 31 . Lelmilb cker Ltreu3anä1 »üo1i3e . (^u Nr. 30.) Ori ^ inal ^ rosZe,

lr. 28 . Vnter3 ».t2 nedsd veoke  2:11 eineni Vosssldauer.
(̂ lickeioi-vessin cker Oeeko : Vorclors. ck. 8ujipl ., Nr. 4.)

beim, Filet-Carreaus, dessen genaue Beschreibungnebst den dazu ge-
hörigen Detailabbildungen auch die Ausführung des heute in Ab- ^
bildung vorliegenden Dessins erläutern. In dem mittleren , durch
eme Löcherreihe von der Bordüre^ getrennten Carro kommt, wie ÄM
die Abbildung es deutlich darstellt,' der >winl. cke reiiriso mit̂ in W/l
Anwendung. Für die dem mittleren, im >>c,inl cto toilc! ausgeführ-
ten Nahmen sich anschließenden Nosettenfigurengeben wir unter Nr . ^
30 noch eine Detailabbildung , nach deren deutlicher Angabe man
das Innere der Rosetten arbeitet — die äußere Umgebung derselben
stchrt man mit dreimaligem Umlauf des FadenS in der auf Abbil¬
dung Nr. 38 deutlich erkennbaren Weise aus.

19957«. 10,452!») K.

Kittderlätzchen.
Strick- und Häkelarbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr . 40 und 41. — Material : Strickbaumwolle
lEstremaduraNr . 5), drellirtes Häkelgarn (HauSschilot'sches Garn Nr . 50).

Unser kleines Genrebild gibt Vorder und Rückansicht
des hübschen Lätzchcns nnd dninit zugleich einen deut
liehen Begriff, sowol von der kleidsamen Form des Gau-
lcn, als besonders auch von dem originellen Arrangement
des geraden Gürtels , dessen lange Enden mittelst eines
eingestrickten Knopflochs in einander geschoben werden
und eine kleine Schärpe bilden. Der Fond wird durch-
gehends in einem einfachen leichten Piqno-Dessin von
Estrcmadnra-Banmwollc gestrickt, die durchbrochene Gar¬
nitur mit drcllirtcm Garn gehäkelt , wie es die origi¬
nalgroße Abbildung Nr. 1 l deutlich darstellt. Man be¬
ginnt am unteren Rand des geraden Gürtels mit einem
einfachen Strickanschlag von 280 M. nnd strickt fortwäh-

Ali' . 30 . Ltreusanübüelise von ? axieieaneva3.
Ol'i^il1.l )̂ 1'0SL6.

man nun zunächst die gehäkelte Garnitur aus,
welche wir ihren einzelnen stets auf einer und
derselben Seite zu arbeitenden Tonren nach,
selbständig beschreiben.

1. Tour . " 1 St . (Stäbchcnm.), 1 L.
(Lnftm.), indem man mit der letzten stets 1 M.
übergeht. Vom * wiederholt.

2. Tour . 1 f. M. (feste Masche) in die
nächste St . der vorigen Tour, " 3 L., 1 doppelte
St . in die erste dieserL. ; dann 1 L. , 1 doppelte
St . in die zwcitfolgcndc St . der vorigen Tour —
also 3 M. übergehend 2 L. , 1 f. M. in das
unterste Glied der letzten doppelten St . Vom *
wiederholt.

3. Tour . 1 f. M . um die einzelneL. in
der Mitte eines Bogens der vorigen Tour , " 4
L., 1 doppelte St . in die erste dieserL. : 1 s. M.
um die einzelneL. in der Mitte des nächsten Bo¬
gens. Vom " wiederholt.

4. Tour wie die 2. Tour , doch muß die 2.
doppelte St . jedes Bogens in die feste M. der
vorigen Tour gehäkelt werden.

5. Tour . 1 f. M . nm die einzelneL. in der
Mitte eines Bogens der vorigen Tour , ^ 4 L.,
l f. M. nm den nächsten Bogen. Vom^ wiederholt.

6. Tour . Durchbrochene St . wie die 1. Tour.32 . vkrNalter mit Ltienülkblumen
OrtZinatgrösss.
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macht, dann
häkelt man
die ersten 6
Tonrcn der
Bordüre des

Lätzchens
nnd 'nmgibt
diesen Theil
ringsninmit
den S äuße¬

ren Touren der
gehäkelten Gar¬
nitur . Die voll¬
endete Spange
wird an einem
Acrmclfestgcnäht,
an der entgegen¬
gesetzten Seite

7. Tour . Man häkelt stets 1 f. M . in 1
L. der vorigen Tour , dann 5 L-, mit denen man
3 M . übergeht.

8 . Tour . Lnftniaschenbogen wie in der vori-
cn Tour , indem man die f. M . stets um einen

Bogen der vorhergehendenTour arbeitet.
9. Tour . ^ 1 f. M . in die nächstef. M.

der vorigen Tour ; 2 L., 1 f. M . um die Mit¬
teln!. des nächsten Bogens ; 2 L. Vom ^
wiederholt.

10 . Tour . ^ 1 f. M . in die
nächste f. M . der vorhergehenden
Tour , 5 L. Vom ^ wiederholt.
5 11. Tour . Wie die 8 . Tour.

An jeder Seite 24 M.
freilassend,häkelt man hierauf
in den oberen Rand
des Latztheils zunächst
die ersten 6
Touren
der eben
beschrie¬

benen Bor-

bellct alsdann  Xr . 35. Lestrickter vamkastiskel.
von der äuße¬
ren Spitze des Lätzchens ans , ei nen LuftM.»An-  Hierzu dic AbbildungenNr. 42 und 43.

schlag von 100 M . , den man — von der  Die anmulhige Legirität dieser Echarve kennzeichnet dieselbe als ein
Spitze aus gezählt — an der 13 . M.  Toilcftenerzeugniß , welches an dem obengenanntcn Hauptcurorie
bvs oberen cknftebenrnnbeS sesisMlinvt der französischen bo-u, monilo. als dem Eldorado uiodcrnerGrazie

>.IX 4 1 I .i! Ullsw ^ ngt . 5-Xx und Eleganz, Dasein und Weihe empfing. Dieser sommerlichen
Es ist Incronrch das Aermelloch gebil-  X - Herkunft ungeachtet wird die Echarpe auch für die Winter-
dct, welches man im Zusammen-  up Xr kleidsame und sich leicht anschmiegende

bana mit  den bet,-essenden -X.  Hüll - auf dem Wege zum Theater, zu« mrecn,
1. -°" MiN0cn ^ Ballen und dgl. viel und gern getragen werden.

Ŝ uei -iene oev Abbildung Nr. 42 stellt das Arrangement
ebenfalls mit M ^  Echarpe aus der Figur dar.
den  erben i! Abbildung Nr . 43 veranschaulicht
rwn ppsirii v ^ im verkleinerten Maßstabe die voll-
Donrcn vcr  r >-c ^ i-b X X ständig ausgebreitete Form

zumAnhaken oder
Alnknöpfen einge¬
richtet. 0.

sw,»«8-. 10,97S>>s

äs

Xr . 36 . Kesellscbakts -Soitküre Xr . 37 . (Zesellscbakts -voiWre . Voräerausicl

gehäkelten. Bordüre nmgibt.
Qncrscitc des Lätzchcns häkelt man
bei in der ersten Tour stets 3
nebeneinander und übergeht erst
bei der 4 . St . je cineRandm . ;
am Anfang nnd Ende jeder Tour
werden die M . je an
betreffender Stelle an
dem Gürtel nnd , vorn
auf der Brust , an
dem oberen Rand
des Lätzchcns fest-
aeschlungcn. Nach
Beendigung dieser
6 Häkeltonrcn an
beiden Seiten des
LätzchenS,welche am obe¬
ren Rand den freige¬
lassenen Raum vom Aer¬
melloch bis zur mittlcrc
nitnr füllen müssen,näht man
Qucrseiten der letzteren mit der
Scitcngarnitur zusammen, wie es die
Vorderansicht auf unserem Bildchen
erkennen läßt , nnd führt alsdann die

letzten5 Ton

Xr . 41 . Dbeil (las gestrickten
Ibnäs nur! äer geliäkclten Lor-

äüre 2NU, Xinäerlätscben.
s?u .Vbb. kir. 40.) 0riginaIgrösse.

zum anderen erforderlichen

itiiestungiebt

An der
da
Sl

Gar
die

reu der gchä- -ix
kellen Bor - X
dürc im Zusammen-
hang um das Lätz-
chen aus.

Am Gürtel , welcher MM
ebenfalls ringsnm die gehä-
keltc Garnitur erhält , bleibt '
am oberen Rand nach beiden Sei - «x ,
ten hin bis zum Knopfloch des X

darstellt. So-
MMX b""" Capuchon-

nach Angabe der letztge-
X nannten Abbildung mit n an

« bis S zusammen, so daß die
Naht yerade auf die durch eine punc-
tirte Linie angedeutete Mitte desselben
trifft und bringt auf diesem Capuchon nach
Maßgabe derAbbildung Nr.42 denSpitzen-

besatzwie auch die Litzen- oder Soutachegarnitur an.
Die untere Spitze des Capuchons, sowie die beiden
oberen Ecken desselben verziert man je mit einer
stachenschwarzseidenen Quaste. j10,6l6j v. 5I.einen, und der Entsprechenden

Stelle des anderen
Endes die 3. nnd
4 . Tour der Bor-
dürc fort , damit
dieselbe nach oben
nicht zu breit wird. OWU
Die Aermellöchcr,
deren ganze Weite ^
je 112 M . beträgt,
ttbcrhäkelt inan mit
einer Tour f. M . s
von Strick- ^ ^

sur Linder von
2—3 Jahren.

Hierzu die Abbildungen
Nr. 44 und 45. —
Schnitt: Rückseite d.
Suppl . Nr. II , Fig.

6—9.

ange
40.

der Echarpe und soll beim Zuschneiden derselben als
Richtschnur dienen. DaS uns vorliegende Original
bildet eine aus hellrothem Kaschmir gefertigte, mit
Capuchon versehene Shawlmantille und ist mit

schwarzem Litzenbesatz, sowie mit schwarzer
Wollenspitze und mit schwarzseidencn Qua¬
sten yarnirt. Zur Anfertigungder Echarpe
schneidet man zunächst einen 290 Cent,

langen Streifen, welcher in seiner
Mitte, und zwar in der für den An¬
satz deS CapuchonS erforderlichen
Länge von 90 Cent., gleichmäßig

52 Cent, breit ist. Von
diesem Mitteltheil au5
verringert sich die Breite
deS Streifens nach bei¬
den Enden zu. allmälig
bis auf 36 Cent. Dieser
Streifen wird ringsum
schmal gesäumt und in
einiger Entfernung vom
Rande mit schwarzer

Seidenlitze oder Soutache nach
deutlich erkennbarer Angabe der
Abbildung Nr. 42 verziert. Den
Außenrand des Streifens  befestigt

man sringSum mit zwei schwarzen,
Cent, breiten Spitzen, die mit den gegen¬
einander liegenden geraden Rändern mit¬
telst einer schmalen Litze der Art befestigt

werden, daß die eine obere Spitze der Eclmrre
aufliegt, die andere dem Außenrandefrei über¬
steht. Für den Capuchon schneidet man einenSS
Cent, langen und 45 Cent, breiten Stofftheil,  ver¬

sieht denselben mit der entsprechenden Garnitur und ver¬
bindet ihn mit dem Haupttheil der Echarpe. wie es die ver¬
kleinerte Abbildung

Nr . 39.
(Detail ?u ^.bb. Ni. 38.)

haumwollc und
nimmt in den Hinteren Gliedern dieser Tour
wiederum die Strickmaschen auf. Alsdann
führt man für jeden Acrmel die Strick-
arbeit in demselben Dessin wie Gürtel
und Latzthcil, doch in der Runde aus.
Nach 18 in ganz gleicher Ma-
schcnzahl gestrickten Muster-
tourcn arbeitet man noch 1
Tour rechts, 2 Touren links,
mascht alsdann ab und führt
in dieser Abmnschtour die ge¬
häkelte Bordüre aus , welche
natürlich ebenfalls in der Runde
zu arbeiten ist.

Um das Hcrabglciten des
Lätzchcns von den Schultern zu
verhüten, häkelt man noch die
auf der Rückansicht deutlich dargestellte
Spange . Der Anschlag dazu wird in der
für die Rückenbrcite von einem Aermel

Das einfache,
nnd besonders für
die winterlichen Tage äußerst praktische, dein
Mode-Magazin von'H. Gcrson entlehnte Hri

ginal ist ans dunkelbraunem lünse^ n ool
sey gefertigt, mit starker schwarz nnd wer
ßer Scidenschnnr, sowie vorn mit kleine»
runden oxydirtcn Knöpfen garnirt und ai»
unteren Rande des Rockes' in Bogen aus
geschnitten. Zur Anfertigung der Taille,
welche durchgehcndsmit Perkal gcfütterl

wird , hat man aus Oberzcng um
Futter zunächst den Rückenthcil um

Fig . 8 im Ganzen, für Vorder
und Seitcnthcil sowie für jede»
Aermel je 2 gleiche Theile ;»
schneiden. Beim Zuschneide»
des Acrmels müssen die für
den unteren Acrmeltheil m>l
Fig . 9 vorgezcichctcn Linie»
berücksichtigt werden. Nachdn»
man in den'Vordertheilen die ei»>

Fig . 6 angegebene Falte von Pum>
an Punct bis Stern ausgefübn
nnd die erforderlichen Haken um

Xiuäsrlät - ckeii . Strick - naä Häkelarbeit . Vorcksr - nnck kückansiebt. Ilisrtill eins öeilaxs.



Oclen angebracht hat , näht man Rücken- nnd Seiteutheile von
^ chs 11 nnd von U bis V zusammen, wobei in letzterer Naht
der Rnckenthcil den Seitenthcilen nach Angabe der bezüglichen
Schnittfiguren untertreten muß. Seiten - und Vordcrtheile wcr-

hiernach auf der Achsel von 0 bis an der Seite von (?
gjs 1Z verbunden. Sodann versieht man die Taille am Halsaus¬
schnitt mit einem Passepoil , sowie ringsum nach Vorzeichnnng der
betreffenden Abbildungen und Schnittheile mit Schnurbesatz. Die
beiden Theile jedes Acrmels verbindet man von .5 bis ?' und von

bis Ist setzt am unteren Rande an der Innenseite einen etwa
o Cent, breiten Streifen von Oberzcng unter , und führt alsdann
den Schnurbcsatz aus . Beim Einsetzen des Aermels in das
Acrmclloch muß derselbe mit ^ an das ^ des Vordertheils ge¬
legt, vorher jedoch in der unteren Aermelhälfte eine Falte ge¬
bildet werden, indem man die beiden auf Fig . 9 vorgczeichneten
Kreuze auf dem dazwischen befindlichen Punct vereinigt. Der
Rock des Kleidchens mißt 33 Cent. Länge und 215 Cent. Weite,
und wird, oben in breiten Tollfalten an einen Perkalbund be¬
festigt, mit diesem der Taille untergeheftet. Am unteren Rand
ist der Rock, wie erwähnt , in je 6 Cent, große Bogen ausge¬
schnitten, auf der Rückseite m,t einem etwa 3 Cent, breiten Vorstoß
von Oberzcng versehen nnd dircct am Rande mit Schnur besetzt,

sio .sisj v . ZI.

Leilaxs 1364.

Fichu„Jnliettc".
Hierzu die AbbildungNr . to . — Schnitt : Rückt, d. Suppl . Nr. III, Fig. U).
Sowol für Ball - als elegante GesellschaftStoilette geeignet, dürfte da§ reizende

berthenähnliche Fichu besonders unseren jugendlichen Lescnnncn willkommen sein.
DaS höchst zarte und duftige Arrangement, welches an unseren. Original aus weißen,
«londcntüll. weißen, Taffetband, breiten weißen und schmalen schwarzen Spitzen be-
steht, erfordert eine seffe Unterlage, die man auS glattem brüsseler Tüll, im Ganzen,
nach den, hierzu gehörigen Schnitthcil Fig. 10 schneidet. Diese Unterlage wird durch-
gchendS mit Blonden- oder sogenanntem JllusionStütl bekleidet und zwar aus dem

Nr . 47.

Xr .' 42. Rekarxe äs Liurritu.
6

. 44 . XIsiäsMi - Xiuäer vor , 2 — 3 äuNreu . Voi -ckeransiolit.
(Lcknitt : Uüaks. ä . Luppl ., klr. Il , big-, L—9.)

s Tchooßtheitganz glatt damit überlebt , wäh-
rend man den Tüll auf jeder Halste des
latzsörmigen RückcntheilS in dichten Falten
arrangirt und auf den »orderen Enden eine
volle bauschende Puffe daraus bildet. Hierauf
naht man die beiden Hälften des RückcntheilS
von der oberen Spitze bis zum Stern glatt über¬
einander und arrangirt die vorstehende Wette
des SchooßeSin eine^tiese Tollfalte , indem
man nach Angabe deS Schnittes an jeder Seite
Kreuz auf Punct befestigt. Die Mitte des
RückcntheilS erhätt von der oberen Spitze bis
zum unteren Rand des SchooßeS einen mit
MCcnt . breite,»Taffetbandunterlegtcnschwar¬
zen Spitzenbesatz von etwa S Cent. Breite,
dann fuhrt man die äußere Garnitur de§ FichuS

, aus. Dieselbe besteht zunächst aus einer 7 Cent.
I breiten Spitze, die nach vorn zu abgeschrägt,
kZaus den Schultern durch einen glatt angesetzten

Tüllstrcisen bis aus 11 Cent. Breite gebracht,
! und überall nur leicht vorgehalten wird. Der

in der Mitte reichlich1Cent, breite Tüllstreisen
»mß im Ganzen S-I Cent. Länge haben, an
denEnden spitz auSlaufen, und am obe¬
ren Rand in Falten gereiht, den Raum
vona bis ä an, Außcnrand der Fig. 10
auSsüllcn. Man bedeckt diesen
Tültstreifen durch eine zweite an
den Enden zugcschrägteSpitze,
deren ganze Länge öS Cent, be¬
trägt, und garnirt  hieraus  den
Ansatzder Spitzenverzierungüber¬
all mit einer getollten Rüsche
au§ reichlichl 'ch Cent, brei¬
tem weißen Taffetband, ober¬
halb welcher man noch eine
reichlich1Cent, breite schwarze
Spitze glatt aussetzt. Der
obere Rand des FichuS wird
mit Taffetband eingefaßt nnd
alSdann noch mit einer der
Mittc cntlanggetolltenRüsche
verziert, die man auö einen,
an beiden Seiten mit schwar¬
zer Spitze besetztenglatten
Streifen von JllusionStütl
herstellt. Bei allen getollten
Ruschen rechnet man ans je
los Cent, etwa 200 Cent.
Stofflänge. Zur «schleife,
welche nach Angabe der Ab¬
bildung hinten auf den, Tail-
lenschtußdes FichuS an¬
gebracht wird, nimmt
man Taffetband von
reichlichSCent. Breite.

slv.887-. ps u.

Xr . 43 . Sdinitt äsi - Xclinrxe äs Lirrrrit ? . iTv .-̂ bb. He. 42.> Verkleinert,.

Dessin Zu einem Lambrequin.
Perlenplattstich.

Hierzu die Abbildung Nr. 17. — Vollständiges Dessin deS' Lain-
brequiuS- Vorders. d. Suppl ., Nr . 1. — Material : Kanevas,

Perlen , farbige Zephyrwolle oder Filloselle-Seide.
Allen denjenigenunserer Leserinnen, welche nicht gern mecha¬

nisch eine Vorlage nacharbeiten, sondern, einigermaßen vertraut
mit der Kunst deS SchattirenS, höheren Genuß im Selbstschaffen
der Farben - und Lichteffecte finden, bietet die neuerdings in
Ausnahme gekommene Anwendung deS PerlenplattftichS zu
Lambrequinŝ Rückenkissen, Ofenschirmen, Mappen u. s. w. eine
höchst interepante Abwechselungder gewöhnlichenTapifferiear-
beit. Letztere bleibt nur dem Fond reservirt, den man mit far¬
biger Zephyrwolle oder Filoselle-Seide im Kreuzstich stickt, das
Dessin wird nach einer einfachen Contourz eichnung mit einer
grauen oder braunen Perlenschattirung im Plattstich ausgeführt.
Die Abbildung veranschaulicht ein in dieser Weise gearbeitetes
Fuchfienbouquet, welches wir einem höchst effectvollen Lambre¬
quin entnommen, dessen vollständigesDessin sich auf der Vor¬
derseite des heutigen Supplements befindet. Man zeichnet die
Contouren dieses Dessins, wie auch die äußere Form des Lam-
brequins, auf den CanevaS, den man nicht zu stark wählen darf,
und arbeitet alsdann zunächst die Füllung im gewöhnlichen
Kreuzstich, wie bereits erwähnt , mit farbiger Zephyrwolle oder
Filoselle-Seide ; eS bleibt dabei nur der nöthige Raum für die

Blätter , Blumen und stärkeren Stiele frei, die
dünnen Stiele , Nanken u. s. w. werden später über
dem Kreuzstichfondaufgenäht. Um den Perlen - A
Plattstich recht schön und gleichmäßigausführen zu Z

können, spannt man alSdann die soweit
vollendete Arbeit in einen Stickrahmen.
Die Blumen uno Knospen werden
sämmtlich mit starker Baumwolle, wie
bei der gewöhnlichen Plattstichstickerei,
vorgezogen , die Blätterdagegen ganz
flachliegeno gearbeitet. Für den Perlen¬
plattstich ist unsere Abbildung maßge¬
bend; dieselbe veranschaulicht nicht nur
die Lage der einzelnen Perlenstiche, son¬
dern läßt auch die Zahl der dazu aufge¬
reihten Perlen , selbst die verschiedenen
Nüancen derselben deutlich erkennen.
Die dunkelsten Partien führt man mit
schwarzen Perlen aus , dann folgen drei

Rr . 45 . Xleick kür Xinäer von 2-
RUekansieli t.

3 ? akrev.

stets 1 Knoten in jedeM . der vorigen
Tonr schürzt, dann arbeitet man dic
Mnstcrtour , in welcher wie in der 2.
Tonr stets 2 M . verschränkt wer¬
den n. s. f. sll,1121 (!.

tändelst mit Toiletten-
Utensilieu.

Hierzu die Abbildungen Nr . 19 und 5V.

Für diejenigen kleinen Toiletten
Requisiten bestimmt, welche nach dem
Gebrauch getrocknet werden müssen
und zu diesem Zweck am besten frei-
hängcn, erweist sich ein solcher Ständer
als höchst praktische Zierde eines wohl-

enigerichteten Ankleidezimmers.
Der einsachc gedrechselte Stän¬

der mit rundem Fuß ist 30
, Cent, hoch und oben mit

6 , je 9 Cent, langen Ar-
wen versehen, von

' stst denen 4 von den vcr-
schicdcncn Zahn -

' ' undNagclbürstcnein¬
genommen werden,
die beiden übrigen
tür Sciflappcn und
Schwamm reservirtbleiben.

Tcr Schwamm
befindet sich in einem
Filetnetz , das von
grauem Haufzmirn
nnd rothem türki¬
schen Garn über Fi¬
letstäbe von verschie¬
dener Stärke , nnd
größtenthcilS in
einem höchst origi¬
nellen Dessin, dem

Hiielcansiolit. Hr . 46 . Vickn „ lulietto " .
sS-Irnitt : Nüclls. ck. Suppl ., klr. IN, 10. ,

Vorcksrousiclit.

Nüancen graue, dann Krystall-, Milch- und Kreideperlcn; für einzelne Adern und Ranken
wendet man auch Gold - oder Stahlperlcn an nnd hat bei der ganzen Arbeit, neben der
richtigen Schattirung. besonders darauf zu achten, daß sowol die einzelnen Perlen , als
auch die Stiche recht dicht und fest nebeneinander liegen. Zur Herstellung der dünne»
Stiele un-d Ranken wird stets die sür die ganze Länge erforderlicheAnzahl Perlen auf¬
gereiht und alsdann , wie eine Schnur , mit zwischen den einzelnen Perlen ausgeführten
Ouerstichen festgenäht. Dic Staubfäden der Fuchsien bringt man sreihängendan . und
zwar , wie ersichtlich, oberhalb eines kleinen Halbkreises aus einer dunklen Pcrlcnrethe.
welcher nicht nur die innere Rundung des Kelches iniitirt . sondern vorzüglich auch dazu
dient, die Staubfäden freischwcbcnd zu erhalten. Man befestigt den Faden an der Stelle
des Blumenkelchs, von wo der Staubfaden ausgehen soll, reiht zuerst die dunkelsten—
einige Stahlpcrtrn —. dann Krystall-. Milch- und Krcidcperlen. für die Spitze schließlich
noch eine Goldpcrie auf. und führt den Faden, mit Ausnahme dieser Goldperle, durch sämmt¬
liche Perlen zurück, um alSdann den nächsten Staubfaden in derselben Weife auszuführen. —
Obgleich das Mittrlbonquct deS LambrcipnnSbedeutend größer nnd voller ist. als daS mit
Abbildung Nr. -l? in Originalgröße dargestellteSeitenbouquet . so wird es doch einer nur
einigermaßenmit der Arbeit vertrauten Stickerin keineswegs schwer werden, dasselbe nach
der Contourzcichnungauf dem Supplement auszuführen. Das Original ist aus dem Ma¬
gazin von B . Sommerfeld in Berlin. sl0.8Stij 6.

Filet-Dessin
zu kleinen Gardine » , Fenstrrvorsrtzrrn . Schwamm- oder

Fischnetzenu. s. w.
Hierzu die Abbildung Nr . -18.

Dos niedliche Dessin, dos man — in nur wenigen Touren ansge-
sührt , und in der letzten Filettonr mit eingeknüpften Franzcn ver¬
sehen —, auch zur Garnitur von Tülldeckcn o. dgl. anwenden kann,
besteht mir ans 2 Touren , die sich fortwährend in regelmäßiger
Abwechselung wiederholen. .

Dic 1. Tonr arbeitet man ganz glatt in der gewöhnlichen Weise.
2. Tour Man übergeht stets 1 M . , schürzt den Knoten in

die darauf folgende M . nnd dann erst ebenfalls einen Knoten in die
übergaugcue All , wie es die Abbildung in der letzten Tonr deutlich

erkennen läßt . .
Es folgt nun wieder die glatte Tonr,

indem man in der gewöhnlichen Reihenfolge
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sogenannten Knüpf -Filet gearbeitet wird. Man beginnt
die Ausführung des Netzes in der unteren Mitte, indem
mau — über einen Stab den 1 Cent. Fadenlänge
umspannt — mit rothem Garn 50 M. anschlägt.
Fortwährend in der Runde, arbeitet man zunächst
noch eine Tour über denselben Stab, ebenfalls roth,
die 3. Tour alsdann — über einen Stab , den
3>/s Cent. Fadcnlänge umspannt — mit grauem
Zwirn und stets2 M. in 1 M. der vorigen Tour,
so daß die Zahl der M. dadurch auf 100 steigt.

Stets über den kleinen Stab : ist die4. und 5.
Tour mit rothem, die 6. Tour mit
grauem Garn zu arbeiten, indem man
überall1 M. in 1 M. der vorigen Tour
schürzt. Mit der 7. Tour beginnt das
Knüpf-Filetdessin, dessen Ausführung
Abbildung Nr.50 vcrgrößert darstellt.
Man zieht zu diesem Dessin stets von
zwei nebcneinandcrlicgcndenM. der
vorhergehenden Tour, die zweite— also
Hintere — durch die erste, vordere
M., schürzt hieraus1M.in diese durch¬
gezogene, und dann erst ebenfalls1 M.
in die nberaangencM., um mit den näch¬
sten zweiM. dasselbe Verfahren des Jn-
cinanderschlingens zu wiederholen. DieAbbil-
dung Nr. 50 zeigt neben der letzten vollendeten
M. der laufenden Tour , an welcher noch der
Faden hängt, die beiden nächstenM. der vor¬
hergehenden Tour bereits verschlungen, und
an die, dcrDeutlichkeitwcgen,sehrlanggcdehn
ten Schlinge für den zuerst zu schürzenden
Knoten mit einem Punct , die Schlinge,
welche den zweiten Knoten erhalten soll, mit
einem kleinen Kreuz näher bezeichnet; die
folgenden beidenM. dagegen sind freihängend
dargestellt und mit Zahlen benannt, und zwar
mit 1 die zuerst, mit 2 die zuletzt zu arbei¬
tende der beidenM., welche zuvor in der
beschriebenen Weise verschlungen werden
müssen. In allen folgenden Tönren wird,
wie ersichtlich,stets die etwas gedreht und
dadurch kleiner erscheinendeM. durch die
frei davorliegcnde größere M. geschlungen.
Nachdem man die 6.—11. Tour in diesem
Dessin gearbeitet, nimmt man zur 12. Tour
wieder den großen Stab und schürzt über den¬
selben se 2 M. in jedeM. der vorigen Tour.
Die 13. und 14. Tour wird glatt über den
kleinen Stab gearbeitet, dann folgen— über
denselben Stab — die 15. —25. Tour im
Knüpf-Filet. Zur 2g . Tour nimmt mau
wieder den großen Stab, arbeitet jedoch ohne

Zunehmen stets nur IM . in sedcM.

Die Coiffüre „Elite ", welche Abbildung Nr. SS zeigt, ist nur für große Toi!
lette anzuwenden. Zwischen den beiden von eigenem Hqai über sogenannte Cröpv's o«-' i
geführten Scheiteln ü la Vnlois befindet fich ein auf Kämmchen montirter voller Locker
tufs mit Schleife, aus der ein Vogel mit ausgebreitete» Flügeln herabschaut. Hinten vei
vollständigt ein Chignon die reich mit Blumen zu schmückendeCoiffürc.

jl0,M7, 27Sj
Wäschebeutel.

a.

Rr . 48 . ? ilst - vesziu 2U kleinen
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häkelt nun noch2 rothe und 2 graue Schnüre
ans einfachen Luftmaschcn, leitet je eine rothe
und eine graue Schnur durch die 34. und 35.
Tour des Netzes zu einem krcnzweiscn Zug
und garnirt die zur Rundung geschlossenen
Enden dieser Zngschnüre je mit einer kleinen
Quaste von rothem und grauem Garn.

Zum Ueberzug der vollen Quaste, welche
in der unteren Mitte des Nekes anzubringen
ist, schlägt man — über den kleinen Stab —
mit grauem Zwirn 20 M. an, arbeitet noch
2 Tonren grau, dann 1 Tour roth, wieder
3 Touren grau und knüpft in jede M. der
letzten Tour 3 Cent, lange Franken ans je
4 rothen Fäden ein. Für die kleine roset¬
tenähnliche Knopfverziernng der Quaste ar¬
beitet man in einen ebenfalls grauen
Anschlag von 20 M. noch1 Tour grau,
dann 1 Tour roth, und stellt schließlich
die vollendeten einzelnen Theile nach
Angabc der Abbildung zur Quaste
zusammen.  0.

Barbe von schwarzenSpißen.
Hierzu die Abbildung Nr.

der vorigen Tour. In der Folge ar
beitet man stets über den kleinen
Stab : die27.Tour glatt,die 28.—
31. Tour im Knüpf-Filet, alsdann
die 32. und 33. Tour glatt, doch
mit rothem Garn, die 34. und 35.
Tour wieder grau, die 36. und 37.
Tour mit roth. Die 38. Tour
wird wieder grau und zwar über den großen Stab gear¬
beitet, indem man stets5Knoten in eine  M.  der vorigen
Tour schürzt und alsdann die nächste  M.  übergeht. Zur
39. Tour nimmt man eine starke Stahlstricknadcl
und arbeitet je 1 M.  in jede  M.  der vorigen Tour.

Hiermit ist das eigentliche Netz beendet; man

Stickerei und Häkelarbeit.
Hierzu die AbbildungNr.  S4. — Stickereidelll ».
Aorders. d. Suppl . , Nr.  S. —Material : Wen
ßeS starkes Strickgarn, etwas starkes rothes Garn
fein gerippter Pjquo, Stickbaineiwollc Nr. SS, rst

thcö Stickgarnin derselben Stärke.
Vorliegender Wäschebeu¬

tel, der in seiner Ausführung
.eben so hübsch als einfach ist
'dürfte unseren Leserinnen eine

willkommene Abwechselung in die¬
sem Genre bieten. Für den festen
Boden schneidet man ans fein ge¬
ripptem weißen Pique ein Quadrat
von 32 Cent., legt dasselbe, Ecke

ans Ecke treffend, zusammen und stumpft die
durch den entstehenden Bruch getheilten Ecken
in einer Höhe von 5 Cent, ab, wie es die Ab¬
bildung deutlich zeigt. Das effektvolle Sticke-
rcidessin, welches nach Angabc der Abbildung
auf jeder Hälfte des Bodcntheils auszuführen
ist, wird im Kettenstich ans rothem oder schwar-

H zem Garn und mit weißer Stickbanmwolle in
französischer Stickerei gearbeitet. Wir geben

dieses Dessin unter Nr. 3 mif der Vorderseite des!
Supplements in natürlicher Größe; an einer Seite>
mußte des Raumes wegen ein Blatt fehlen, wel- i
chcs sich jedoch ohne Schwierigkeit ergänzen läßt,

^ Die Contourcn und Adern der Blätter , wie auch
die Stiele, werden im Kettenstich gearbeitet, die

Beeren der Weintraube, wie auch den Schmetterling, führt
man mit weißem Garn im Plattstich und einer Sticlstichum-
rahmung von der Farbe der übrigen Stickerei aus. Den
vollendeten Bodentheil umgibt man mit einer getollten Pi¬
que-Garnitur von 4 Cent. Breite und ungefähr 130 Cent.
Länge, die an ihrer Außenseite mit Langnctten und Knötchen
von rothem Garn zu verzieren ist.

Der obere Theil des Beutels besteht ganz ans Häkel¬
arbeit. Man macht dazu einen Anschlag in glatten Lnftmaschen,
welcher reichlich der Weite des an den Ecken abgestumpften Theiles
gleichkommt und in grobem weißen Garn etwa eine Zahl von 260
M. erreicht. Ueber diesen Anschlag häkelt man 1 Tour festerM.;
dann die 2. Tour wie folgt: " 6 Luftm., mit denen man 3 f. M.
übergeht, 1 f. M. Vom " wiederholt.

3. Tour . " 6 Lnftm., 1 f.  M.  um die mittlere der unteren
6 Luftm. — Indem man fortwährend vom * wiederholt, häkelt man
57 Touren in dieser Weise mit weißem, dann 2 Touren mit rothem
und nochmals6 Touren mit weißem Garn.

Ans 3fachem weißen
Garn fertigt man nun mit
glatten Luftm. zwei gehä¬
kelte Schnüre von der
Weite des Beutels, zieht
dieselben durch die zwi¬
schen den rothen Touren
liegenden Höhlungen und
befestigt an je zwei En¬

den dieser Zngschnüre eine Ltuastc aus roth und
weißem Garn. Das Arrangement wird alsdann
vollendet, indem man den gestickten Boden der¬

artig mit der Häkelarbeit verbindet, daß die
den stumpfen Winkel bildenden Ecke überall
auf die unterste Maschenrcihe der Häkelarbeit

treffen, während der obere Theil
an jeder Seite , in Form eines Dreiecks, die halbe Höhe des Beutels be¬deckt.

«r . 47.
Dessin einem

Daindreyniu.
I êrlenplattstieli.(VoIIstänctiZ-eZ Oo88inä<?8

cl.?iis>s»I., 1.)

51.

Die große Vorliebe für Perlenschmuck jeder
Art erstreckt sich auch auf die Spitzenbarben,
welche entweder im Haar oder auch als Cra-
vate getragen, zu jeder eleganten Toilette an
gewendet werden können. DaS Spitzendessin
wird nämlich an den Enden der Barben mit
schwarzen Stahl - oder Schaumperlen, nicht selten sogar
mit rothen Schaumperlen von verschiedener Größe ge
schmückt, die man je nach Laune und Geschmack, den Fi¬
guren dcS DessinS entsprechend, einzeln aufnäbt. Mit der vor¬
liegenden Abbildung veranschaulichen wir den Leserinnen eine bei
aller Einfachheit sehr effertvolle Spitzenbarbe mit reichem Perlen¬
schmuckund geben damit zugleich einen deutlichen Begriff von der
unterhaltenden Arbeit, die man zu jedem beliebigen Spitzendessin
anwenden kann. Die in Abbildung vorliegende Barbe, welche in
ähnlicher Weise wol überall zu haben sein dürste, ist mit Schmelz
und kleinen runden Perlen in schwarz, außerdem noch mit ein¬
zelnen größeren rothen Perlen geschmückr.

s10.893j 6.

Zwei Coiffüren.
Hierzu die Abbildungen Nr- 52 und SS.

Beide Coiffüren, sür Bull - »der eleqante GefellschaftSloileite bestimmt, bedür¬
fen, wie die »leisten modernen kunstvollen Arrangements dieses Genres, selbst bei
starkem eigenen Haar, der Unterstützung der sogenannten ..posvciws " oder Haar-
eonfections, von denen wir Seite S72 der vorige» Arbeitsnummerden Leserinnen
eine ganze Auswahl veranschaulicht haben.

Die mit Abbildung Nr. S2 dargestellte Cotfsüre „Virginie " eignet fich be¬
sonders für ein jugendlich frischesGeficht, dem jedoch eine hohe freie rvtirn nicht fehlen
darf. Das eigene Haar wird gänzlichü la obWaise zurückgekämmt und zum Hinteren
Flechtenarrangemcnt verwendet, das nöthigensallssich leicht noch durch einen künst¬
lichen Haarsträhnlmvckoj vervollständigen läßt. Das vordere JockendiaSem wie
die hindurchgeschlungene Flechte sind aus psstlckos herzustellen

Ikr. ZV. tprrskülirairßjäes Xnüxk - I'iletZ
-mm Scstva .i» iii!ret2 . f?» ,äht,. Kr. 4Z.j

VorZrössert,

jl0,04Sj IV.

Zacke„Almaitsor".

Ststnster mit loilntteir -Utkirzilie » .

Hierzu die Abbildungen Nr. SS—57. — Schnitt : Rückf. d. Suppl..
Nr. I, Fig. l —S.

Das originelle Arrangement der reichen Gar¬
nitur läßt das vorliegende Jäckchen eben so elegant
als distingnirt erscheinen, doch dürfte die ihrer

Kleidsamkeit wegen so sehr beliebte einfache
Form auch mit weniger reicher Ausstattung,
z. V, mit einer einfachen Sontachc-Bordüre,

mit Rüschen oder Grclotbortc verziert,
nngcmcssene Verwendung finden. Die
Stickerei-Verzierung unseres ans schwär
zem Taffet gefertigten Originals ist, sür
sich bestehend, auf schwarzem Sammet,
mit weißer Eordonnet-Seide, mit klei
neu Stahl - und ĝeschliffenen schwarze»

i:. Perlen ausgeführt, wie es der mit Ab-
' - lnldnng Nr. 57 dargestellte originalgroße
' Theil her Stickerei'deutlich zur Anschau¬

ung bringt. Wir haben dies cffcctvolle
Dessin, das man ebensogut auch gleich
auf den Stoff der Jacke, auf Tuch, Sei
denzeng, Kaschmir oder Sammet her¬
stellen, und zwar sowol im Rahmen, mit
Hülfe der Tamlionrirnadcl, als auch i»
der freien Hand mit Kettenstich arbeiten
kann, ans allen einzelnen Theilen des
Schnittes vollständig vorgczeichnct, an
einer Stelle des Vordcrtheils Fig, 1 auch
die weitere Ausführung angegeben. Ent¬

scheidet man sich für die Herstellung der Stickerei ans dem Stoff
selbst, so werden die einzelnen Theile des Jäckchens vor der
Hand nicht ausgeschnitten, sondern mittelst des farbigen Copir-
papiers sammt dem Dessin, nach den betreffenden Figuren des
Schnittes, einzeln nebeneinander liegend, auf den Stoff gezeich
net. Wie es die originalgroße Abbildung deutlich zeigt, arbeitet
man alle Contourcn des Dessins mit Kettenstich, die innerhalb
liegenden einzelnen Strahlen und Zweige mit lose aufliegenden
Scidcnstichen. In Betreff der Verthcrlung von Stahl- und schwor
zcn Perlen, welche sämmtlich einzeln aufzunähen sind, gibt un
scrc originalgroße Abbildung, welche die verschiedenen Perlcnartcii
unterscheidet, eine sichere Richtschnur, ohne dem individuelle»
Geschmack Schranken zu setzen; an unserem Original sind durch
gchcnds die Anßcnlinien und strahlenähnlichen Verzierungen mü
Stahlperlcn, die inneren Figuren mit schwarzen Perlen ge¬
schmückt. Nachdem das Dessin vollendet, schneidet man die ei»
zelnen Jackcnthcile ans dem Stoff, näht zunächst in den Vorder-
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zeichnen, 1 f. M. zwischen das 2. und 3. Picot des großen Pi - A?
cotbogcns der vor. Tour, welcher die beiden Blätter der großen Ro-
fette verbindet, 2 L., 1 Picot abw., 2 L., 1 Picot abw., 2 L., 1 T - ^ v
f. Kettcnm. in die M. 0 dieser Tour. Von hier an wird es den W
Leserinnen leicht sein, den Gnipüregrnnd in der angegebenen Weise E -IÄK
mit Hülfe der Abbildung zu volleiidcn. Wir wenden uns daher
zur weiteren Beschreibung des hiermit begonnenen Randes (der jWM
Bordüre) des Medaillons.

2. Tour des Randes . Man ninhäkclt in der-
selben den Luftm.-Kreis dicht mit f. M. , wobei man die
daran befindlichen einzelnen Picots nach abwärts gerichtet
stehen läßt.

3. Tour . Stets abwechselnd1 St ., 2 L>, mit den L.
übergeht man je 2 M. der vorigen Tour und hat im Ganzen
darauf zu achten, daß der zu bildende Maschcnkrcis nicht
spannt; an beiden Enden des Ovals müssen zu diesem Bc-
Huf die Stäbchenm. dichter gearbeitet werden.

4. Tour . Mit dieser Tour wird die das Medaillon
umschließende  Bordüre vollendet und zugleich der Anschluß ^ <W
des nächsten Medaillons durch die dazu erforderlichen Zwi-
schcnfignren vorbereitet. Wie ersichtlich, besteht diese Tour
aus 20 flachen , weiten , je mit 3 Picots versehenen Bogen, welche re
aclmäßig abwechseln mit ebensoviel engen , nur je ein Picot zeigenden Bogen,
Die ohere und nntere Mitte des Medaillonrandes bildet je 1 flacher Bo

Cylinder umschließenden Ring aus.
Tour . * In jede der 4 freiliegendenL. eine«

halben Sternes arbeitet man 1 f.' M., dann 7 L., 1 f. w
Q in das mittlere Picot des oberen Mittelbogens des nächsten

Medaillons, 7 L. Vom * wiederholt. ""
2. Tour . In jedeM. der vorigen Tour 1 s. M.
Der Lampenschleier ist nun bis ans die untere, eine

Reihe flacher Rosetten bildende Garnitur , welche mit nur
einer Tour ausgeführt wird, vollendet. Man schlingt dazu
den Faden an dem Picot des ersten freiliegenden enge»
Bogens eines Medaillons an, d. h. an dem engen Bogen
welcher der ersten(längsten) Verbindnilgsfigur zunächst liegt

und arbeitet nun der unteren Rundung dieses Medaillons entlang folgender
Art: 16 L., 1 f. M. in das Picot des nächsten engen Bogens, 21 L., die

Xr . SS.
6leüs.kelter

I-amxensotileier.
Verkleinerte 4naiel >t„

Hr . KV. russbank wit VörmSasolie . 4,ensssrs .Xnsiebt, Xr . 61 . ? ussbank mit IVärmtiascüe . Innere ilnsielit.

gen, so daß der erste Bogen die untere , der elfte Bogen die obere 7 I
Mitte trifft; wir erwähnen dies, um im Voraus das Augenmerk ^ 9.
der Leserinnen auf die richtige Einthcilung der Bogen zu lenken. St.
Die Abbildung wird dies leicht und deutlich machen. Man arbeitet fehl
um jede Höhlung der vorigen Tour 2 oder3 f. M. und beginnt die Luf
Tour an der 2. Höhlung, von der unteren Mitte des Medaillons aus -U M Voi
gezählt; —4 f. M. ^ 8 L-, 1 f. Kettenm., welche man M, ^
an die 1. M. dieser Tour , nach rückwärts gehend, an-
schlingt, so daß die damit gebildete Oese(der enge Bo-
gen) 3 M. Zwischenraum zeigt. Um diesen engen Bo- UM ^ p H
gen arbeitet mau 3 f. M., dann 8 L., welche man zu- MU H
rückgehend dicht mit f. M. umhäkelt und dabei in re-
gelmäßigcn Entfernungen3 Picots ausführt (die- HM W W > —
ser freistehende Stab bildet den vorhin erwähnten hk
stachen Mittelbogen des Außeurandcs am nu-
teren Ende des Medaillons, und wird erst am V^
Schluß der Tour , bei Ausführung des letzten
engen Bogens an diesen festgeschlungen). Man WR vD
arbeitet mm weiter: 3 f. M. um den engen
Bogen, 1 Picot, 6 f. M. nm den engen
Bogen. S f. M. um die vor. Tour, 1 Pi - M
cot. 9 f. M. nm die vorige Tour, vom *
wiederholt. Den mit 3 Picots zu ver- tv WMj
sehenden flachen Bogen schlingt man bei M p
jeder Wiederholung an den vorhergehenden (HM^ I WsAH Mv K / -«6ZGNM Kv xD Ä
engen Bogen.. wie die Abbildung es ver- XxW
antchanlicht. Hat man, einschließlich des
noch nicht festgeschlungenen Mittelbogens, W v
5 flache Bogen und den darauf folgen- ^ Wx M MVl
den engen Bogen vollendet, so arbeitet ^
man von der Mitte des nächsten LsU M.-. ' ^ WWM .. WCWGv
flachen Bogens, an Stelle des mitt-
leren Picots, folgende, die Verbindungmit einem anderen
Medaillon vermit-
telndc Figur: 5 L., I K
1 Picot/ 2 L.. 1 M
Picot, 5 L., 1 Pi - SÄ4 V' sis
cot, 2 L.. 1 Picot. ss O . K
2 L., 1 f. Kettcnm. ^ / X'
in die mittclste der T. 4;/ > /V-s> O//f -'
ersten5 L. dieser Fi Mf Mi Kibsü-
gnr, 2 L.. dann 3 f.
M. nm den flachen Ä OWl I
Bogen, den man nun M ^ K
noch zu vollenden hat. K / M
Von der Mitte des fol ^ ^ VA»
genden flachen Bogens
aus arbeitet man eine A ^
ähnliche, zu gleichem Zweck K M
dienende Figur , welche /
jedoch nach beiden Sei- Ä / >/" L
ten nur je ein Picot er- k
hält, also um so viel kür- W «MM
zcr als die erste Berbindungs-Figur
ausgeführt wird. Die beiden nächsten Vb N M
flachen Bogen werden nur mit 3 Pi-
cots, ohne weitere Berbindungsfignr, U v. M
ausgeführt, weil diese beiden Bogen /s
mit den corrcspondirendcn des nächsten H /?̂
Medaillons ganz dicht verbunden wer ^
den; dann folgt der dem oberen M
Mittclbogen vorhergehende flache Bo
gen, welcher eine wie die 2. Berbindungsfignr gearbeitete
Figur erhält. Der diesem flachen Bogen zunächst sich
anschließende enge Bogen wird zum Anschluß des die
obere Lücke zwischen2 Medaillons ausfüllenden halben
Sternes benutzt. Mau arbeitet nämlich an Stelle des v
mittleren einzelnen Picots : 14 L. darauf (zurück mit
Uebcrgchung der letztenL., 1 f. M., 1 halbe St ., 3 St .;
hiermit ist eine Sternzackc gebildet; die noch übrigen
8 L. bleiben für die letzte Zacke vorläufig frei, 6 L.,
darauf in der eben beschriebenen Weise zurück: 1 f. Xr. S9. Lkeil äes Aekäkeitsii l,g,irixensLlileikrs. .-rdo. n>. ssy

Orî inatxrösse.
sHierltn ei«  Bupplement , Stirkerei -Dej lins  und Schnittmuster enthaltend. . H  hol

Verwg von LouiS Schnefer in Berlin (Unter den Linden üv>. Rcdigirt unter Verantwortlichkeitder Verlagsbuchhandlung . Druck von B . G. Teubner in Leipzig.
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